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Erfahrungen mit dem  
9-Euro-Ticket

„Lasst eure Wut  
nicht an uns aus“ Endlich gefragt

Die Berliner Verkehrsbetriebe 
wollen klimafreundlicher werden

Bildung gut 20 Jahre nach dem Pisa-Schock 

Mit Widerstand 
ist zu rechnen



MATERIALIEN FÜR EINEN
GUTEN UNTERRICHT

Fachlich geprüftes Lehrmaterial ab Klasse 9
Die Unterrichtseinheiten bieten jeweils Lernstoff für zwei bis drei Doppelstunden zu Themen 
wie Mindestlohn, Tarifvertrag, Rente und Mitbestimmung. Die Themenhefte sind komplette 
Unterrichtsreihen zu den Themen Globalisierung und Mitbestimmung. Außerdem gibt es ein 
Arbeitsheft zur Gründung einer Schülerfirma. Printexemplare sind kostenlos bestellbar.
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Mein Lesetipp: 
„Eine gute Idee schlecht  
umgesetzt“ von Fabienne  
Melzer, weil der Beitrag die 
Vielfalt der Perspektiven ein
fängt, die Schlussfolgerung 
aber von allen geteilt wird  
(S. 40 ff.).

Claudia Bogedan,
Geschäftsführerin

claudia-bogedan@boeckler.de
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N
och bis Ende August können die Menschen mit dem 
9-Euro-TicketinganzDeutschlandmitdemNahverkehr
fahren.DasTicketistTeildesEntlastungspakets,dasdie

BundesregierungangesichtsderdramatischsteigendenEnergie-
preisegeschnürthat.NachBerechnungendesIMKderHans-
Böckler-StiftunghelfendiebisherigenMaßnahmenbesonders 
FamilienmitniedrigembismittleremEinkommen.Dochmateri-
elleSorgenbedrückenimmermehrMenschen,diesozialeSpal-
tungwächst:WährenddieeinenimPrivatjetnachSyltdüsen,
müssensichdieanderenbeimEinkaufvonLebensmittelnein-
schränken.

ArmutzähltzudendreiRisiken,weshalbKinderimBildungs-
sytemschlechterabschneiden.EinformalniedrigerBildungs-
standundErwerbslosigkeitderElternsinddiebeidenanderen.
SeitdemPisa-Schockvorüber20JahrenhatdieZahlderer,die
vonmateriellerArmutbedrohtsind,starkzugenommen.Kinder
ausFamilienmitMigrationshintergrundsindlautBildungsbe-
richt2022häufigerbetroffen.Auf48Prozenttrifftmindestensein
Faktorzu,beiKindernohneMigrationshintergrundsindesnur
16 Prozent.IndiesemHeftstellenwirWegeausderMiserevor.
IchwünscheeineanregendeLektüre,
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WAS 
SONST NOCH 

GESCHAH

Mein letzter Flug ist lange her. Denn  
ich hatte schon vor Jahren beschlossen, 
auf Fliegen zu verzichten. Ich fahre  
gerne Bahn und bin nie gern geflogen. 
Daher fiel mir der Verzicht nicht schwer. 
Freunde versuchen zwar immer wieder, 
mich für einen gemeinsamen Urlaub zu 
einem Flug zu überreden, aber bisher 
blieb ich standhaft. Entweder wir finden 
einen Weg mit der Bahn  – oder ein an
deres Ziel. 

Als ich nun in diesem Sommer die 
Bilder von endlosen Schlangen am Flug
hafen sah, von Menschen, die auf ihren 
Koffern hockten und seit Stunden darauf 
warteten, in den Urlaub zu kommen, 
fühlte ich mich in meiner Entscheidung 
noch einmal bestätigt. Auch ohne Warte
schlangen empfand ich vor allem die Ab
fertigung am Flughafen immer als sehr 
anstrengend. Wie entspannt, dachte ich, 
ist dagegen Bahn fahren. Dachte ich, bis 
ich in Zeiten des 9EuroTickets an einem 
Wochenende aufs Land fahren wollte. 
Schwitzend steckte ich zwischen ande
ren Menschen im Gang fest, verpasste 
meinen Anschluss und kam erst Stun
den später als geplant an. Vielleicht soll
te ich einfach öfter zu Hause bleiben.  

FABIENNE MELZER ist 
leitende Redakteurin 
des Magazins 
Mitbestimmung. Fo
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Porträt
WALTHER MÜLLER-JENTSCH ist Adorno-Jünger,  
Mitbestimmungs-Papst und ein Kunstkenner.
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LEERSTELLEN

Quelle: Elke Ahlers/Valeria Quispe Villalobos: Fachkräftemangel in Deutschland. Befunde der 
WSI-Betriebs- und Personalrätebefragung 2021/22. WSI Report Nr. 76, Juli 2022

Händeringend gesucht
Gründe für Stellenbesetzungsprobleme (nach den Angaben befragter 
Betriebs und Personalräte)

„DerTarifvertragfürdenFahrdienstdes#Bundestag|essteht!“
DaskonntedieGewerkschaftVerdiMitteJuniüberTwitter
melden.EinkommenundArbeitszeitwerdenandasTarif-
niveaudesöffentlichenDienstesangeglichen.DieBeschäftig-
tenhabenschonabHerbstdiesesJahresdeutlichmehrGeld
inderTasche.DasistdieguteNachrichtamEndeeinesjahre-
langenKampfes.KompliziertwardieLagedadurch,dassdie
meistenFahrernichtbeimBundestagdirektangestelltsind,
sondernbeiderBwFuhrparkServiceGmbHmitSitzinTrois-
dorf.„Bw“stehtfürBundeswehr–dieGmbHistdemVertei-
digungsministeriumunterstellt,dases,solangeesunionsge-
führtwar,mitderTarifbindungindemStaatsunternehmen
nichteilighatte.

Endlich mit Tarif

FAHRDIENST BUNDESTAG
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Der Ansturm vor dem Flug
WerindiesemSommerindenUrlaubfliegenwollte,konnteoftschon
frohsein,wennerirgendwannimFliegersaß.WährendderPandemie
wurdenvieleBeschäftigteandenFlughäfenentlassenoderhattensich
andereJobsgesuchtundkamennichtmehrzurück.Sodauertedie
AbfertigungderFluggästeoftStunden.DieStellvertretendeVerdi-
VorsitzendeChristineBehlesagtederDeutschenPresseagentur,Co-

ronahabebestehendeProblemenurverschärft.SiemachtdieLibera-
lisierungseitden1990erJahrenverantwortlich.DurchdieKonkurrenz
undBilligstausschreibungenhätten sichdieArbeitsbedingungen
massivverschlechtert.„DieArbeitgeberhabendenBogenüberspannt,
sodasskaumnochjemandinderLuftfahrtarbeitenwill“,sagteBehle.
VerdiversuchtseitJahren,mitTarifverträgengegenzusteuern.

Auszubildende 11,0 % 72,5 % 16,5 %

einfache oder
Hilfstätigkeiten

32,1 % 57,0 % 10,9 %

mittlere  
Tätigkeiten 24,1 % 65,8 % 10,1 %

hochqualifizierte
Tätigkeiten

30,9 % 58,0 % 11,1 %

 eher zu schlechte Konditionen (z. B. Bezahlung)

 keine geeigneten Bewerberinnen und Bewerber            sonstige Gründe / weiß nicht
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Durchbruch bei Amazon

VERDI

„FürdenFrieden!GegeneinenneuenRüstungswettlauf!“–
UnterdiesemMottoruftderDGBzuAktionenanlässlichdes
Antikriegstagsauf.„MitdemverbrecherischenÜberfallder
russischenArmeeaufdieUkraineistderKriegzurückinEu-
ropa“,heißtesinderDGB-Erklärung.Einebreiteundöffent-
licheDebatteüberdieerforderlichenGegenmaßnahmensei
notwendig.Siehabesichaber„immerstärkeraufdenEinsatz
militärischerMittelderFriedenssicherung“verengt.DerUkra-
inekrieg,soderDGB,dürfe„nichtzudemIrrglaubenverleiten,
FriedenließesichmitWaffenschaffen“.Seit1957wirdjährlich
am1.SeptemberandieSchreckenderWeltkriegeundandie
FolgenvonKrieg,GewaltundNationalsozialismuserinnert.
DieInitiativefürdenGedenktaggingseinerzeitvomDGB
aus.

ErstmalsinEuropawurdejetztineinemVerteilzentrumvon
AmazoneinBetriebsratgewählt.DasgewählteGremiumin
WunstorfbeiHannoverbestehtausneunArbeitnehmerver-
treterinnenund-vertretern,sechsvonihnenkommenvonder
ListederGewerkschaftVerdi.WährendineinigenAmazon-
LogistikzentrenbereitsBetriebsräteexistieren,hatdasUnter-
nehmendieGründungvonBeschäftigtenvertretungeninden
Verteilzentren,wodiePaketefürdieZustellerderSubunter-
nehmenvorbereitetwerden,bislangverhindernkönnen.Als
ErfolgwertetVerdivorallemdiestarkeVertretungvonGe-
werkschafternimBetriebsrat.„EsistbeiAmazonkeineSelbst-
verständlichkeit,dasssichdiegewerkschaftlichAktivendurch-
setzen“,sagtNonniMorisse,Verdi-SekretärfürAmazon.

Die Waffen müssen 
schweigen

ANTIKRIEGSTAG

Quelle:  
Jan Behringer/Sebastian Dullien: 
Energiepreisschock: Besonders 
Geringverdiener wollen Konsum 

deutlich einschränken. IMK Policy 
Brief Nr. 125, Juni 2022

Quelle: Sonderauswertung „Arbeit 
der Zukunft im ‚Neuen Normal‘“ 
des DGB-Index „Gute Arbeit“. 
Berlin, Mai 2022

WISSEN SIE …

… dass 28 Prozent der 
Beschäftigten im Home-
office oft unbezahlte 
Überstunden machen? 
Dies ist das Ergebnis ei
ner Studie des DGB. 
Vorgesetzte erwarten 
zudem von jedem drit
ten HomeofficeBe
schäftigten, außerhalb 
der Arbeitszeiten er
reichbar zu sein. Be
schäftigte, die im Be
trieb arbeiten, werden 
in beiden Fällen nur 
etwa halb so häufig 
kontaktiert. 46 Prozent 
der Heimarbeiter ver
kürzen Pausen oder las
sen sie ganz ausfallen.

der Haushalte 

wollen als Reaktion auf 
den drastischen Ener

giepreisanstieg Restau
rant und Gaststätten
besuche einschränken, 
ebenso viele sparen bei 
Bekleidung, Schuhen, 
Innenausstattung und 

Haushaltsgeräten. Dies 
ergibt sich aus der 

jüngsten Erwerbsperso
nenbefragung des  

Instituts für Makroöko
nomie und Konjunktur

forschung (IMK) der 
HansBöcklerStiftung. 

Haushalte mit geringem 
Einkommen sind von 

den Preissteigerungen 
überproportional  

betroffen. 

57 % EINE FRAGE, HERR HORVAT

Was bedeutet es für 
BASF, wenn das Gas 
knapp wird? 

SINISCHA HORVAT, Betriebsrats
vorsitzender BASF SE, Lud
wigshafen 

„WirbenötigenErdgasinLud-
wigshafenzumeinenalsRoh-
stofffürdieChemie,vorallem
fürdieHerstellungvonAmmo-
niakundAcetylenmitdenent-
sprechenden Produktlinien.
ZumanderenhabenwirGas-
kraftwerkefürdieStromerzeu-
gung.MitwenigerGasmüssten
wireinzelneAnlagenherunter-
fahren oder abschalten, was
voraussichtlichKurzarbeitfür
dieBetroffenenzurFolgehätte.
Darauf sind wir vorbereitet.
Sinkt die Gasmenge unter
50 Prozent,könnteimExtrem-
fall ein Herunterfahren des
StandortsdieFolgesein.Um
daszuverhindern,arbeitenwir
mitStufenplänenzurGasein-
sparung.Längerfristigmussdie
Transformation schneller ge-
hen: weg vomGas, raus aus
einseitigerAbhängigkeit,rein
ingrüneEnergie–unddasalles
mit vernünftigen Übergangs-
zeitenundsozialgestaltet.“
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CHECK DIE ZAHLEN HINTER DER ZAHLCHECK DIE ZAHLEN HINTER DER ZAHL

Armut, im Detail betrachtet

Von Kay Meiners

Quelle: Irene Becker/Tanja Schmidt/Verena Tobsch: Wohlstand, Armut und Reichtum neu ermittelt. Böckler Study 472, Juni 2022

Jeder sechste Haushalt 
lebt in Armut

Zwischen 2003 und 2018 nahm der Anteil 
der Haushalte, die als arm gelten, deut-
lich zu – von 13 auf 16 Prozent. Fast ein 
Drittel der Haushalte lebte 2018 in Armut 
oder unter prekären Bedingungen.

In Ostdeutschland ist Armut weiter verbreitet als im Wes-
ten (21 % Ost, 14 % West). Allerdings nahm im Osten zwi-
schen 2003 und 2018 die Zahl der Haushalte, die über ein 
gutes Einkommen verfügen, deutlich zu. Immerhin 5 % der 
Ost-Haushalte gelten mittlerweile als reich.

Im Jahr 2018 lebte fast ein Viertel 
der Haushalte mit einer Frau als 
Hauptverdiener in Armut. Bei den 

„Männerhaushalten“ waren es nur 
11 Prozent.

Frauengeführte  
Haushalte sind ärmer

Die Forscher haben sechs Kategorien identifiziert (mit 
leichten Verschiebungen aufgrund der Berücksichtigung 
von Vermögen).

   Armut: 
weniger als 65 % des mittleren Einkommens

   Prekarität:  
65 bis 80 % des mittleren Einkommens

   Knappe Teilhabe:  
80 bis 105 % des mittleren Einkommens

   Gute Teilhabe:  
105 bis 150  % des mittleren Einkommens

   Sehr gute Teilhabe:  
150 bis 175 % des mittleren Einkommens

   Reichtum:  
über 175 % des mittleren Einkommens

Schicht für Schicht

8 %
8 %

33 %

23 %

15 %

13 %

9 %
8 %

32 %

21 %

14 %

16 %

2003 2018

10 %

10 %

36 %

21 %

13 %

11 %
Männer Frauen

6 %
6 %

26 %

21 %

17 %

24 %

Wachsender  
Wohlstand im Osten

2003 2018

20 % 21 %

18 %

24 %

27 %

6 %
5 %

28 %

26 %

19 %

3 %
4 %

Wer arm ist, hat kaum Reserven zum Sparen. Haushalte, die 65 Prozent des Netto-Median-
einkommens in Höhe von 22.647 Euro pro Jahr erzielen, können genauso wie Haushalte mit 
60 Prozent so gut wie nichts zurücklegen. Zum Teil wird sogar „entspart“, vorhandene Er-
sparnisse werden also aufgebraucht.

–50 €

0 €

50 €

100 €

150 €

200 €

Kein Cent zum Zurücklegen

60* 50* 40* 35* 30* 25* 20* 15* 10* 5* 0*

Monatliche Ersparnis (2018)

*Lücke zum mittleren Einkommen in Prozent 

VERTEILUNG Als arm gilt nach offizieller Lesart, wer weniger als 60 Prozent des mittleren Einkommens  
verdient. Neue Forschung zeigt die Dimension des Problems deutlich auf. 
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Die Debatte um ein Tempolimit
wird meist emotional und wenig
faktenbasiertgeführt.Deutschland

hatbereitsaufmehrals96ProzentderStraßeneinTempolimit.
EsgiltaufBundes-,Landes-undKreisstraßen.AufAutobahnen
sind30 ProzentdesNetzesdauerhaftoderzeitweisetempobe-
grenzt.AutobahnensinddiesicherstenStraßen.Siesindsogar
sichereralssolcheineinigenLändernmitgenerellemTempo-
limit.Rund2,6MillionenTonnenCO2würdenlautUmwelt-
bundesamtdurcheinTempolimitvon120Stundenkilometern
eingespart–dassindgeradeeinmal0,3Prozentdesdeutschen
Treibhausgasausstoßes.Umfragenzeigen,dassschonjetzteigen-
verantwortlichlangsamergefahrenwird.DerEffektwärealso
nochgeringer.

AutobahnabschnittemiterhöhtemUnfallrisiko,hohem
Verkehrsaufkommen,BaustellenoderdasFahrenbeischlech-
terWitterung sollten einemTempolimit unterliegen.Wir
brauchenaberkeingenerellesstarresTempolimitauffreien
Strecken.WirsolltenstattdessendieChancenderDigitalisie-
rungnutzen.EinesituationsangepassteGeschwindigkeitsregu-
lierungistdieZukunft.Digitalstattanalog.Eigenverantwor-
tung statt Verbote. Nur so gibt es den gesellschaftlichen
Rückhalt,derdieGrundvoraussetzungfürerfolgreicheTrans-
formationenist.

EinbefristetesTempolimitvon100Stunden-
kilometernaufdeutschenAutobahnen lässt
sichschnellumsetzen,umEnergiezusparen,

denGeldflussnachRusslandzureduzierenundsodenMen-
scheninderUkrainezuhelfen.AusdemStandundunbürokra-
tischkönntesoeinwichtigerBeitragzurDrosselungdesÖlver-
brauchsgeleistetwerden.GeringereNachfragewürdeweniger
ImporteausRusslandbedeuten.JedernichtverbrauchteLiter
SpritleisteteinenBeitrag,denDevisenflussinRusslandsKriegs-
kassezuvermindern.

NachAngabendesUmweltbundesamteslassensichso,selbst
wennsichnichtjederandasTempolimithaltenwürde,rund
133MillionenLiterfossilenKraftstoffsproMonateinsparen.
DasentsprichtrunddreiProzentdesimVerkehrssektorver-
brauchtenKraftstoffs.WiekleinistdiesesOpferimVergleich
zudenOpfern,diedieMenscheninderUkrainegeradeerbrin-
genmüssen?IhnengehörtunsereganzeSolidarität.Dassieht
auchdieMehrheitderBevölkerungso,wieeineBefragungvon
infratestdimapzeigt.

WennkeinrussischesÖlmehrimportiertwird,isteintem-
poräresTempolimitvon100Stundenkilometernnichtmehr
notwendig.AllerdingssprichtsichderAutoClubEuropabereits
seit2019alsersterdeutscherAutoclubfüreindauerhaftesTem-
polimitvon130KilometernaufAutobahnenaus.

Brauchen wir ein zeitlich
begrenztes Tempolimit? 

STEFAN HEIMLICH, Vorsitzender des Auto Clubs Europa  
(ACE) e. V.

HILDEGARD MÜLLER, Präsidentin des Verbandes der Automobil
industrie (VDA)
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PRO & CONTRA EIN THEMA, ZWEI EXPERTEN

 Und Ihre Meinung? Was halten Sie davon? Schreiben Sie an redaktion@boeckler.de
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gesunken.GleichzeitighattesichderZusammen-
hangzwischensozialerHerkunftundschulischer
Leistungverstärkt.InderRechtschreibungerrei-
chennurnoch44ProzentderSchülerdenRe-
gelstandard,fasteinDrittelverfügtnichteinmal
überMindeststandards.

DerPhilologenverbandfordertedahernicht
nureineRückkehrzuLernmethodendesvorigen
Jahrhunderts,auchdieLeistungsstandardsmüss-
tenangehobenwerden.MaikeFinnern,dieVor-
sitzendederGewerkschaftErziehungundWis-
senschaft (GEW), schüttelt da nur denKopf:
„StandardsundTestskönnenalsDiagnoseinstru-
mentesinnvollsein.Aberdazuwurdensienicht
genutzt.“AufdemPapier seidie individuelle
Förderungzwarwichtigergeworden,indenBil-
dungseinrichtungen fehlten aberMittel und
Menschendafür.IneinemselektivenSchulsys-
temsindauchdieBeschäftigtengefangenund
müssenanhandderTestergebnisseEntscheidun-
genüberdenweiterenBildungswegtreffen.„In
BayernbeginntdasLernenfürsGymnasiumab
Klassedrei“,sagtMaikeFinnern.„Standardsfüh-
rennurdannzumehrChancengleichheit,wenn
wirdafürsorgen,dassallesieerreichen.“

WeralsodieLattehöherlegenwill,wieder
Philologenverband,wirdunterdenderzeitigen
Bedingungen höchstwahrscheinlich nur die
Zahl derer erhöhen, die sie reißen. Der 
Verband vertritt Beschäftigte an Schulen, die
zumAbiturführen.Mitgliederunterden

D
ieWorteklangenbedrohlich.Voneiner
DidaktikderVerwahrlosung,einempä-
dagogischenAbgrundundanderemUn-
heil sprach der Philologenverband

Rheinland-Pfalz ineinerPressemitteilungAn-
fangJuli.DieWurzeldiesesÜbelssiehterinden
derzeitigenGrundschulmethoden.Sobaldesin
DeutschlandumdieLeistungenvonSchulkin-
derngeht,bricht einGlaubenskrieg aus,und
KämpferwiederPhilologenverbandrüstenver-
balauf.SelbstinderPolitikistdieKriegsrhetorik
beidiesemThemanichtweit.Soschlossdierot-
grüneMinderheitsregierunginNordrhein-West-
falen2014mitderCDUeinen„Schulfrieden“.
DemnachsolldasgegliederteSchulsystembis
2023nichtangefasstwerden.

BefürworterundGegnerdesdreigliedrigen
SchulsystemsliegensichnichterstseitdenEr-
gebnissendererstenPisa-Studievormehrals20
JahrenindenHaaren.DieStudieheiztedieDis-
kussionjedochan.DennzumSchreckenvieler
entpupptesichdasLandderDichterundDenker
iminternationalenVergleichalsMittelmaß.Nir-
gendssonsthingderSchulerfolgsosehrvonder
sozialenHerkunftabwieinDeutschland.Und
mitjederneuenStudiegehtderStreitweiter.

Mit der Pressemitteilung reagierten die
rheinland-pfälzischenPhilologenaufeineUn-
tersuchungimAuftragderKultusministerkon-
ferenz.DanachwarendieLeistungenvonViert-
klässlern2021 imVergleichzu2016deutlich

MIT WIDERSTAND
IST ZU RECHNEN 
BILDUNG In Deutschland hängt Bildungserfolg noch immer stark von der 
sozialen Herkunft ab. Wissenschaftler machen die frühe Aufteilung der 
Kinder auf verschiedene Schulformen dafür verantwortlich. Doch eine  
längere gemeinsame Schulzeit stößt auf erbitterten Widerstand. Vielleicht 
muss auch an anderer Stelle Druck aus dem System genommen werden. 

Von Fabienne Melzer – Foto iStock/Imgorthand
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Gymnasialehrkräften würden seit Jahren
mangelhafteRechtschreibungundRechenkennt-
nissebeiFünftklässlernbeklagen.DieKlagen
könntenauchmiteinerEntwicklungzusammen-
hängen,dieAladinEl-Mafaalani,Soziologean
derUniversitätOsnabrückundVertrauensdo-
zentderHans-Böckler-Stiftung,beobachtet:„Fast
50ProzentderGrundschülerwechselnmittler-
weileaufsGymnasium.Lehrkräftehabendort
inzwischeneinesehrdiverseSchülerschaft,aber
denUnterrichtnochnichtentsprechendange-
passt.“

Sozialer Filter
ZwarhatsichseitdererstenPisa-Studieeiniges
getan, Deutschland steht im Vergleich nicht
mehrganzsoschlechtda.DochdasBildungssys-
temfunktioniertimmernochalssozialerFilter.
Während2016von100Akademikerkindern83
einegymnasialeOberstufeund72eineHoch-
schulebesuchten,warenesvon100Nichtakade-
mikerkindern lediglich 46 und 21. Einer der
Gründe:DasSchulsystemsetztaufdieUnterstüt-
zungderEltern.Wiefataldasist,wurdeunter
Coronabedingungensichtbar.Dasbeobachtete
auch Claudia Caspari, Geschäftsführerin des
KreisjugendringsinMünchen,einesTrägersvon
Kindertages- und Freizeiteinrichtungen. „Als
KindervoneinemTagaufdenandereninden
Distanzunterricht geschicktwurden,mussten
ElterndenSchultagodersogardieSchulwoche
strukturieren“,sagtCaspari.„AberElterninsys-
temrelevantenBerufenwarengarnichtzuHau-
se.“Sieweiß:JewenigerEinkommeneineFami-
liehat,destowahrscheinlicherarbeitenVaterund
Mutter.SiehabenwederdasGeldnochdieZeit,
ihreKinderzuunterstützen.IhreKindertreten
danninderSchulegegendenNachwuchsvon
Akademikernan,derbereitsimBalletttanzt,die
musikalischeFrüherziehungbesuchthatund
demnächstKlavierlernt.

DieungleichenBedingungenderKinderzu
HausewerdeninderSchulevielzuwenigbe-
rücksichtigt,findetGEW-VorsitzendeMaikeFin-
nern.IhrerAnsichtnachsolltenSchulen,dievon
vielenKindernmitgrößerenSchwierigkeiten
besuchtwerden,auchmehrMittelbekommen,
umunterschiedlicheStartbedingungenauszu-
gleichen.DochdieVerteilungvonBundesmit-
telnorientiertsichanBevölkerungundSteuer-
aufkommen.SospieltensozialeLebensumstände

Schule als sozialer Filter

Von 100 Kindern aus Akademikerhaushalten  
und 100 Kindern aus Nichtakademikerhaushalten 
besuchen jeweils ...

Kinder von Nichtakademikern Kinder von Akademikern

Kinder
46 Kinder

83
------ Sek. II ------

Kinder
21 Kinder

72
----- Hochschule -----

Quelle: DZHW/Bildungsverläufe und Beschäftigung
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duzierenÖffnungszeiten.ZumSchutzdesPer-
sonalsundderKinderseidasrichtig,imHinblick
aufdieBildungaberlangfristigkeineLösung.

DasknappeAngebotbenachteiligtohnehin
jene,dieesammeistenbrauchen.Nurknappein
ViertelderKindervonMütternohneAbiturbe-
suchte2016eineKita.BeiKindernvonMüttern
mitAbiturwarenesrund40Prozent.Fragtman
dieEltern,obsiesicheineBetreuungwünschen,
fälltdieDifferenzmitachtProzentdeutlichklei-
neraus.ElternmitgeringererBildunghaben
demnachauchgeringereChancen,einenPlatz
fürihrKindzuergattern,soderSchlusseines
ForschungsteamsdesDIWinBerlin.Daranän-
derteauchderRechtsanspruchaufeinenKita-
platzseit2013nichts.ImGegenteil:Zwischen
2012und2016vergrößertensichdieUnterschie-
dezwischendenBildungsgruppen.MehrAnge-
botekönntendieSituationverbessern.

DochmiteinemAusbauderGanztagsplätze
istesnichtgetan.IndenKitasbröckeltderAn-
spruch an frühkindliche Bildung ange-

vonKindernundJugendlichenselbstbeimCo-
rona-AufholpaketkeineRolle,dabeisollteesdie
unterschiedlichenBedingungenderKinderim
Homeschoolingausgleichen.Würdedasbeider
VerteilungderGelderberücksichtigt,bekäme
Nordrhein-WestfalenmehrundBayernweniger
ausdemBundestopf.

ÄhnlichsiehtesfürHochschulenundKitas
aus.ElkeAlsago,Bundesfachgruppenleiterinbei
Verdi, arbeitet seit 30 Jahren im Kitabereich.
NachdemPisa-SchockhabesichindenKitasviel
getan.SprachförderungwurdeindenAlltagin-
tegriert. Im Projekt „Brückenjahr“ arbeiteten
Kitas undGrundschulen zusammen, um die
KinderaufdenÜbergangvorzubereiten.„Die
Fachkräftehabensichweiterentwickelt“,sagtAl-
sago.DochwasnütztihnendiesesWissen,wenn
sietagein,tagausnurnochdenMangelverwal-
ten?ZwarhabederGesetzgebereinenAnspruch
aufeinenKitaplatzgeschaffen,dabeiaberleider
versäumt,genügendPersonalaufzubauen.Kom-
munenschließeninzwischenGruppenundre-

Schulerfolg hängt vom Elternhaus ab

Der Sozialgradient beschreibt den Zusammenhang zwischen schulischen Kompetenzen und sozio-ökonomischem  
Status. Je größer der Wert, desto stärker der Zusammenhang. Er wurde zwischen 2016 und 2021 größer.
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Quelle: IQB-Bildungstrend 2021
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AuchBettinaKohlrausch,DirektorindesWirt-
schafts-undSozialwissenschaftlichenInstituts
(WSI) derHans-Böckler-Stiftung, hält dasBil-
dungssystem fürunterfinanziert.FürSchulen
bezifferte dieKreditanstalt fürWiederaufbau
alleindenInvestitionsrückstandauf46Milliar-
denEuro,fürHochschulenkommennochein-
mal40MilliardenEurohinzu.„Aberwennwir
einfachnurmehrGeldindiebestehendenStruk-
turenpumpen,ändertdasnichtsandenunglei-
chenBildungschancen“,sagtBettinaKohlrausch.
SiesiehtdieUrsachenichtinDefizitenbestimm-
ter Gruppen, sondern in der Struktur: „Der
HauptgrundfürdieUngleichheitistdiefrühe
VerteilungderKinderaufverschiedeneSchulfor-
men.DasSystemgleichtUnterschiedenichtaus,
sondernlegitimiertsie,indemesvorgibt,nach
Leistungzusortieren.“

VielePisa-Siegerländerzeigen,dassesauch
anders geht. Meist schauen Bildungsforscher
nachSkandinavien.DerOsnabrückerSoziologe
El-MafaalanimöchtedenBlickliebernachKa-
nadalenken,dasderdeutschenGesellschaftähn-
licher ist als Schweden oder Finnland. Auch
Kanadaschneidetgutabmiteinerumfassenden
Ganztagsschule,inderdieKinderbis15Jahre
gemeinsamlernen.El-MafaalanihältdenKampf
gegendasdreigliedrigeSchulsysteminDeutsch-
landdennochzumindest imMomentfüraus-
sichtslos.„Bildungsreformenfunktionierennicht
wieeineImpfung.WennsieimBildungssystem
etwasgegenElternundLehrerverändern,brin-
gensieenormeUnruheineinschwachaufgestell-
tesSystem“,sagtEl-Mafaalani.Wichtigerseies,
denoffenenGanztagqualitativauszubauen.

Niemand will sich die Finger verbrennen
MitWiderstandderElternistaufjedenFallzu
rechnen.Alsderschwarz-grüneSenatinHam-
burg2009diegemeinsameSchulzeitnurum
zweiJahreverlängernwollte,formiertesicheine
BürgerinitiativeumdenRechtsanwaltWalter
Scheuer.DieInitiativesammeltemehrals184000
UnterschriftengegendieReformundkipptesie
mitknapperMehrheitineinemVolksentscheid.
AnderDebatteumeine längeregemeinsame
SchulzeitwillsichinderPolitikniemandmehr
dieFingerverbrennen.

WennsichschonkeinerdengroßenWurf
traut,solltediePolitiksichzumindestumjene
kümmern,diekomplettdurchfallen,meintGEW-

sichtsdesPersonalmangels.DieoffeneGanz-
tagschule(OGS)istnureinBetreuungsmodell,
woKindernachderHalbtagsschuleeinMittag-
essenbekommen,beidenHausaufgabenbetreut
werdenundBeschäftigteihnenFreizeitangebote
machen.„Esreichtnicht,dieKindernachmittags
zubetreuen“,sagtClaudiaCasparivomMünch-
nerKreisjugendring.DergesetzlicheAnspruch
aufeinenBetreuungsplatzistausschließlichder
NotberufstätigerElterngeschuldetundwird
nichtvonderFragegeleitet,wieKindersicham
bestenentwickelnkönnen.„Kinderbrauchen
Raum, sich auszuprobieren, sich zu entfalten,
undmüssendabeipädagogischgutbegleitetwer-
den“,sagtClaudiaCaspari.„Bildungsgleichheit
kannnurgelingen,wenneineRhythmisierung
vonschulischenundaußerschulischenAngebo-
tenineinerGanztagsschuleinstalliertwird.“

DochstattdessenmussauchsiedenMangel
verwalten. Beschäftigten im offenenGanztag
kannsienur17-oder18-Stunden-Stellenanbie-
ten.„DaschaffenwirprekäreBeschäftigungsver-
hältnisse“, sagtCaspari. AuchMaike Finnern
kritisiertdieschlechteAusstattungmitPersonal
undMitteln.„WirwollenInklusion,aberdie
Integrationsklassenbekommenkeinezweitepä-
dagogischeKraft.PädagogischeKräftewerden
nurbefristetangestellt,siebekommendigitale
Geräte, aber keine technischeUnterstützung“,
sagtdieGEW-VorsitzendeundfasstdieMisere
ineinemSatzzusammen:„WirwollenguteBil-
dung,abersieistunsnichtswert.“

Standards führen nur dann 
zu mehr Chancengleichheit, 
wenn wir dafür sorgen,  
dass alle sie erreichen.“ 

MAIKE FINNERN, Vorsitzende der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft
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VorsitzendeMaikeFinnern.„JedesJahrverlassen
50000 jungeMenschen die Schule ohne Ab-
schluss,indenvergangenenbeidenJahrenwaren
essogarje100000.Daskönnenwirdochnicht
einfachhinnehmen.“DeshalbsolltediePolitik
Schulen mit besonderen Herausforderungen
auchbesondersunterstützen.

Zumalesnichthilft,Schuleneinfacheinen
anderenNamenzugeben.Schließlichwerden
Lehrkräftenochimmernachunterschiedlichen
Schulzweigenausgebildet.DieLehrerausbildung
zuverändern,hießeaber,Universitätenzuverän-
dern. „Und das“, sagt El-Mafaalani, „ist noch
schwerer,alsSchulenzuverändern.“

Er würde bei der Fortbildung ansetzen.
„Dennselbstwennwirheutenachdenmoderns-
tenErkenntnissenausbilden,kanndasinzehn
Jahrenschonwiederüberholtsein“,sagtderUni-
versitätsprofessor,derselbstLehrerwarundheu-
teLehrerausbildet.DochgeradebeiderFortbil-
dungliegevielesimArgen.DieLänderhätten
keinGeldfürFortbildung,undbeidenAnbie-
ternfehlejedeQualitätskontrolle.

El-Mafaalaniplädiertdafür,Stressausdem
Systemzunehmen.„Schauenwirunsdocherst

einmalan,wieessichinBundesländernentwi-
ckelt,dienurnochzweiSchulformenhaben“,
schlägtervor.VielleichtlassensichdarausRefor-
menentwickeln,dieeineMehrheitakzeptiert.

GEW-VorsitzendeMaikeFinnernsiehtdas
BildungssystemdagegenaneinerWegscheide.
„WirbraucheneineWende,weilsonstniemand
mehrindiesemSystemarbeitenwill,unsereKin-
derundJugendlichennichtfitfürsLebenwerden
undunsereDemokratiegefährdetwird.“Auch
dersozialökologischeWandelhängedavonab.
„Das funktioniertnurmiteinemenormenBil-
dungsschub–undzwarfüralleAltersklassen.“

WSI-DirektorinBettinaKohlrauschwürde
abernochanandererStelleansetzen.Schließlich
ist der Klassenkampf im Bildungssystem am
EndeeinKampfumdiebestenPlätzeaufeinem
Arbeitsmarkt,derzwarvieleJobs,aberwenigSi-
cherheitbietet.„Solangedassoist,wirdesimmer
einenKampfumRessourcengeben“,sagtBettina
Kohlrausch.„UndBildungisteinewichtigeRes-
sourcefürsozialeMobilität.“Vielleichtwürden
mehrMenscheneinfaireresBildungssystemak-
zeptieren,wennamArbeitsmarktwenigerDruck
herrschte.
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Mütter mit
geringerer Bildung

Mütter mit höherer Bildung

Kitabesuch unter Dreijähriger nach Bildung der Mutter
in Prozent

Mütter mit höherer Bildung 
nutzen deutlich häufiger eine 
Betreuung für ihre Kinder  
unter drei Jahren als Mütter 
mit geringerer Bildung.

Quelle: DIW Berlin 2020
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Ungleiches
ungleich behandeln

SOZIALINDEX Bildungsforscher und Gewerkschaften fordern seit Langem, die 
Schulfinanzierung systematisch an einem Sozialindex zu orientieren. Doch erst 

wenige Bundesländer nutzen dieses Instrument für mehr Chancengerechtigkeit.

Von Joachim F. Tornau – Foto Cordula Kropke

Y
vonneDannenbergkönnteunglücklich
sein,abersieistesnicht.DieLeiterinder
GrundschuleVizelinstraßeimHambur-
gerStadtteilLokstedtwirdindenkom-

mendenJahrenPersonalanandereSchulender
Hansestadt abgebenmüssen, sie wirdwieder
größereKlassenbildenundaufmancheSprach-
oderLernförderungverzichtenmüssen.„Estut
natürlichweh,wennjetztetwaswegfällt“,sagtsie.
„Aberesgehtdarum,Mittelgerechtzuverteilen.
UnddieseGrundideefindeichtotalrichtig.“

NichtnachdemPrinzip:Werhat,demwird
gegeben.Sondern:Werbraucht,derbekommt.
Bereitsseitmehrals15 Jahrenorientierensich
dieSchulausgabeninHamburgandiesereigent-
lichganzeinfachenIdee.UmGelderfürzusätz-
licheLehrerstellen,GanztagsangeboteoderFör-
dermaßnahmen nicht mit der berühmten
Gießkannezuverteilen,wirdseit2005einSchul-
sozialindexgenutzt.Jenachdersozioökonomi-
schenLageihrerSchülerschaftsinddie311staat-
lichenSchulenderStadtinsechsStufeneingeteilt
–von1(hochbelastet,großerFörderbedarf)bis
6(privilegiert,keinbesondererFörderbedarf).

BeiderjüngstenNeuberechnungimvergan-
genenJahrmachtedieGrundschuleVizelinstraße
dengrößtenSprung:vonStufe1aufStufe4.Zu
Recht,wieSchulleiterinDannenbergfindet.„Der
Stadtteilverändertsich.“MehrWohneigentum,
wenigerSozialwohnungen.Und:Dieverstärkten
BemühungenderSchuleetwaumInklusionhät-
teneinebildungsnähereElternklientelangezogen.
DiezusätzlichenRessourcen,diedasmitermög-

lichthaben,würdendeshalbkünftiganderswo
dringenderbenötigt.„Zubehaupten,dassalle
SchulendiegleichenProblemehaben,wärewirk-
lichabsurd“,meintdiePädagogin.

Ungleichesungleichzubehandeln,ummehr
Bildungsgerechtigkeitzuschaffen:Bildungsfor-
scherundGewerkschaftenforderndasseitLan-
gem.DochähnlichweitwieinHamburgistman
damitnur inBremen.Ansonstenweisennoch
Berlin, Nordrhein-Westfalen und Hessen be-
stimmteRessourcennachSozialindexzu.Baden-
WürttembergundSachsenwollen folgen.Das
war’s. „Leider istHamburgnichtüberall“, sagt
DetlefFickermann.Nirgends,erklärtderrenom-
mierteHamburgerBildungsforscher,seidieDa-
tengrundlagefürdenSozialindexsogutwiein
derHansestadt.„Eswärewünschenswert,wenn
andereLänderdasauchsomachenwürden.“

GeradeindenFlächenstaatenmangeltesan
statistischenInformationenüberdieZusammen-
setzungderSchülerschafteinerSchule.InHessen
etwastehtdazulediglichderAnteilzugewander-
ter SchülerinnenundSchüler zurVerfügung.
AlleweiterenDaten,diefürdendortigenSozial-
indexverwendetwerden,beziehensichaufdie
gesamteStadtoderGemeinde:Arbeitslosenquo-
te,Hartz-IV-Quote,AnteilvonEinfamilienhäu-
sern.DasKultusministeriuminWiesbadennennt
dasErgebnisdennoch„schulscharf“,Fickermann
abersprichtvoneinem„Schein-Sozialindex“.

ZumVergleich:BeiderNeuberechnungdes
HamburgerIndexeswurdenachtKriterienver-
wendet,vondenensichdreidirektaufdieSchü-

Yvonne Dannenberg, Grund-
schulleiterin in Hamburg, muss 
Personal abgeben. Für sie kein 
Grund, unglücklich zu sein. 
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lerderjeweiligenSchulebeziehenundfünfauf
ihrkonkretesWohnquartier.Eigentlichsollte
dieSchulstatistik so etwas längstbundesweit
ermöglichen.DochdienötigeUmstellungauf
(anonymisierte)IndividualdatenderSchülerin-
nenundSchüler,aufdiesichdieKultusminis-
terkonferenzschonvorfast20Jahrenverstän-
digte,istbisheuteinvielenBundesländernnicht
erfolgt.

Guter Ansatz – aber was folgt?
DochauchwenneseinesTagesinallenBundes-
ländern„schulscharfe“Sozialindizesgäbe,die
diesenNamentatsächlichverdienen,dannbliebe
immernochdieFrage,wasdaraus folgt.„Ein
SchulsozialindexisteinsehrguterAnsatz“,sagt
Anja Bensinger-Stolze, Vorstandsmitglied der
BildungsgewerkschaftGEW.„AberinderRegel
reichendieGeldernicht,dieaufdieseWeiseaus-
gebrachtwerden.“UnddasgrundlegendePro-
blem des Fachkräftemangels lasse sich damit
schongarnichtlösen.„AmEndeistesimmer
einepolitischeEntscheidung“,sagtdieGewerk-
schafterin.„UndwirkriegenleiderseitJahren

vorgeführt,dassBildungnichtdenStellenwert
inderPolitikhat,densiehabensollte.“

DieVerteilungsungerechtigkeitbeginntau-
ßerdemmittlerweilenichterstaufderEbeneder
LänderoderKommunen.SeitdemDigitalpakt
SchulekannauchderBundMittelfürdieBil-
dungvergeben.UnddieseGelderwerdenbislang
nachdemKönigsteinerSchlüsselausgeschüttet,
derwirtschaftlichstarkeBundesländermassiv
bevorzugt.„Dasdarfsonichtweitergehen“,sagt
Bensinger-Stolze. IneinemGutachten fürdie
GEWhateinTeamumBildungsforscherFicker-
manneinAlternativmodellentwickelt,dasdie
FinanzkraftderLänder,diesozialeBedürftigkeit
sowiedenBildungsstandderMenschenunddie
Bevölkerungsstrukturberücksichtigt.

AufkeinenFall,fordertdieGewerkschaft,soll
esnocheinmalsokommenwiebeimDigitalpakt.
DahatderKönigsteinerSchlüsseldafürgesorgt,
dassSchülerinBayernmitdurchschnittlich910
EurofürdigitaleEndgeräteunterstütztwerden
können,währendesinNordrhein-Westfalenge-
radeeinmal228Eurogibt.Dawäresogardie
Gießkannefairer.

Aufsteiger und Absteiger
73 Grundschulen, Stadtteil
schulen und Gymnasien wurde 
bei der Neuberechnung des 
Hamburger Sozialindexes 2021 
ein höherer Belastungsgrad 
bescheinigt als zuvor. 62 Schu
len verbesserten sich.

Was zählt?
Kriterien des Hamburger  
Sozialindexes: Anteil der  
Schüler einer Schule mit nicht
deutscher Familiensprache, 
mit sonderpädagogischem 
Förderbedarf und mit Leis
tungsbezug nach dem Bil
dungs und Teilhabepaket für 
HartzIVFamilien. Außerdem 
fließt ein, wie viele Kinder und 
Erwachsene in ihrem Wohn
quartier von Hartz IV leben, 
wie viele Familien Hilfen zur 
Erziehung bekommen, wie  
viele Menschen Abitur haben 
und wie die jüngste Wahlbetei
ligung ausfiel. 
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Es mangelt an allen
Ecken und Enden

ARBEITSMARKT Sechs Prozent der Erwerbstätigen arbeiten in Kitas, 
Schulen und Hochschulen. Dazu kommen noch einmal 1,3 Millionen in der 

staatlichen und betrieblichen Weiterbildung. Die Politik hat Bildungs-
ansprüche ausgeweitet. Doch überall fehlen Fachkräfte. So arbeiten die 

meisten unter hoher Belastung und mangelhaften Bedingungen.

Von Annette Jensen – Illustrationen Anna Diechtirow

Am Limit
20JahrelangarbeiteteBirgitMülleriminternationalen
Bankgeschäft.DannfingsieineinerBerlinerKitaan.Damit
wechseltesienichtnurdenBeruf,sondernauchdieGe-
haltsklasse.IhrmonatlichesEinkommenschrumpftegewal-
tig.FürsieeinsicheresZeichen,wiewenigBildungsarbeit
mitkleinenKinderninDeutschlandimmernochwertge-
schätztwird.DabeiliegegeradeinderVorschulpädagogik
derSchlüssel,ungerechtverteilteBildungsvoraussetzungen
auszugleichen.„WirlegendieGrundlagen,wieKinderin
derSchuleundimLebenzurechtkommen“,sagtdieBerliner
Kita-Leiterin.

800000neueKita-Plätzewurdenindenvergangenen15
JahreninDeutschlandgeschaffen.Trotzdemübersteigtdie
NachfragedasAngebotdeutlich.NachBerechnungenvon
Verdifehlenbereitsjetzt170000BeschäftigteindenKitas.
DerDGBfordertdahereineFachkräfteoffensivevonBund
undLändern.UmmehrMenschenfürSozial-undErzie-
hungsberufezugewinnen,müsstendieAusbildungs-und
Arbeitsbedingungenverbessertwerden.Dazugehöreneine
kostenfreieundvergüteteAusbildung,attraktiveTarifge-
staltungmitguterBezahlungsowieWeiterbildungmit
Entwicklungsmöglichkeiten.

DavonistdieWirklichkeitweitentfernt.InCorona-
zeitenwarmanchmaleineErzieherinfür25Kinderverant-
wortlich.DochauchinnormalenZeitenreichtdiePerso-
naldecke oft nicht aus für individuelle Förderung,
bedürfnisorientierteBetreuungundfachgerechteDoku-
mentation.RechnerischistinDeutschlandeineFachkraft
für8,2KinderabzweiJahrenzuständig.DerAusfalldurch
KrankheitundUrlaubwirdfastüberallzuknappangesetzt,
Vor-undNachbereitungszeitenfallenoftdemLückenstop-
fenzumOpfer.EtwaeinViertelderBerufsanfängerinnen

steigtbinnenfünfJahrenwiederaus.
ImFrühjahrhatteVerdizumStreikaufge-
rufen,Zehntausendeversammeltensichauf

denStraßenunterdemMotto:„Wirsind
amLimit!“Siefordertenvorallem

Entlastung.ZweiRegenerations-
tageundmehrLohn,besonders
amunterenEnde,konntenver-
einbart werden. Am Personal-
mangel imAlltag aber ändert
dasersteinmalnichts.
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Gefahr, zu verbrennen
EineähnlicheBilanzziehtAnjaBensinger-Stolze,Leiterin
desBereichsSchulenbeiderGEW,fürdieLehrkräfte:„Der
LehrkräftemangeltreibtdieBelastungenandenSchulen
indieHöhe.WirkommenjetztanGrenzen.“SeitzehnJah-
renhatihreGewerkschaftaufdendrohendenMangelhin-
gewiesen,nunkannauchdiePolitikihnnichtmehrleugnen.
MitSeiten-undQuereinsteigendensollendieLückenge-
fülltwerden.

FürGrundschullehrerinManuela Stahn aus Berlin-
SpandaubedeutetdasvielzusätzlicheArbeit.Vieleneue
Kräfteseienjasuperengagiert,aberihnenfehleeinfachdie
Unterrichtserfahrung.„ManchmallerneichjedeshalbeJahr
jemandenneuan.“NureinpaarKilometerentferntleitet
SvenOlsok-BeckereineGrundschuleineinemViertel,das
oftalsBrennpunktbezeichnetwird.Nuretwa80Prozent
desKollegiumssindausgebildeteLehrkräfte.AnKöpfen
mangeleesnicht.„AberbeiFragenderSchulentwicklung
kannichbeispielsweisedieStudierendennichteinbinden.
AußerdembestehtimmerdieGefahr,jungeLeutezuver-
brennen,wennsiezuvielundzufrühanvordersterFront
arbeiten.“

HinzukommenimmermehrZusatzaufgaben.Corona
hatdeutlichgemacht,welchenNachholbedarfesimBereich
Digitalisierunggibt–dochesfehltanIT-Administratoren
fürdieSchulen.AuchdieGesprächemitdenEltern,mit

InklusionsstellenundJugendhilfefressenZeit.„Wirmüs-
senextremvieldokumentieren,damitKinderzumBeispiel
Lernförderungbekommen“,erzähltManuelaStahn.Schu-
lensollendenunterschiedlichenBedürfnissenderKinder
gerechtwerden.WiesehrLehrkräftedabeidifferenzieren
müssen,istvonSchulezuSchuleunterschiedlichundhängt
meistvomsozialenUmfeldab.Daher fordertderDGB,
SchuleninschwierigenLagenbesserauszustattenalsande-
re,damitsieKlassenverkleinernundFörderangeboteaus-
bauenkönnen.

DieLandesregierung inBaden-Württembergwollte
demMangeldagegendurchwenigerTeilzeitbegegnen–
wasdenTeufelskreisvonÜberlastungundPersonalmangel
wohlweiterangeheizthätte.Berlindenktlieberüberdie
KürzungderStundenplänenach,undSachsen-Anhaltkürzt
dieUnterrichtsstundenumfünfMinuten.

ImmerwiederversuchendieLänder,Lehrkräfteaus
anderenTeilenderRepublikabzuwerben.Stattsichgegen-
seitigKonkurrenzzumachen,fordertderDGB,bundesweit
mehrindieLehrkräftegewinnungzuinvestieren.Studien-
plätzefürdasLehramtmüsstenausgebautunddieStudi-
enbedingungenverbessertwerden.„DieKultusminister-
konferenzmüssteendlichgemeinsamvorgehen“,verlangt
GEW-FrauBensinger-Stolze.KurzvordenSommerferien
hatdieKMKeineKommissionbeauftragt,dieVorschläge
erarbeitensoll.
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Hanna organisiert sich
DieserSchussgingnachhintenlos:ImSommer2021recht-
fertigtedasBundesbildungsministeriumdieunsicheren
ArbeitsverhältnisseandeutschenHochschulenmiteinem
Erklärvideo,indemdieComicfigurHannadieVorteileder
befristetenVerträgefürwissenschaftlicheBeschäftigtelob-
te.DieEmpörungswelleüberrolltedasMinisteriumbinnen
kürzesterZeit.130000jungeUniversitätsbeschäftigtepos-
tetenihreBiografienunter:#IchBinHanna.Wenigspäter
entstandmitUnterstützungvonGEWundVerdi#Hanna-
OrganisiertSich.

WissenschaftlicheMitarbeitendeübernehmeninzwi-
schendenallergrößtenTeilderLehre.Mehrals90Prozent
habennurbefristeteArbeitsverträge.Begründetwirddas
damit,dassvieleanihrerDissertationschreiben,unddies
giltnochalsQualifizierungsphase.Dochzumeinenistdie
durchschnittlicheVertragsaufzeitvonwenigeralszweiJah-
renzukurzfüreineDoktorarbeit.Zumzweitenhatauch
kaumjemanddersogenanntenPostdocseineDauerstelle,
weileszuwenigGeldfürdieLehregibt–aberauchzu

wenigBereitschaftderHochschulen,verlässlicheArbeits-
verträgezuvergeben.

ChristineSchulmann,wissenschaftlicheMitarbeiterin
undPersonalrätinanderHochschulefürAngewandteWis-
senschafteninHamburg(HAW),berichtet:„DieLageder
meistenLehrendenisthochprekär,undsiearbeitenviel
mehralsvertraglichvereinbart.“BeschäftigtemiteinerPro-
motionsstellewidmenjenachStelleoffizielleinenTeilder
ArbeitszeitihrerDoktorarbeitundeinenTeilderLehre.
Tatsächlichabermüsstendiemeistenfastvollständigin
ihrerFreizeitforschen.

DaherbewertetderDGBdieletzteReformdesWissen-
schaftszeitvertragsgesetzesalsnichtausreichend.Erfordert
eineÜberarbeitung,diewissenschaftlicheKarrierenplanbar
machtundmehrDauerstellenschafft.DieAmpelregierung
willbisJahresendeeineNovelledesWissenschaftszeitver-
tragsgesetzesvorlegen.SonjaStaackvonVerdiblicktihr
verhaltenentgegen:„Wirsindallesehrgespanntunder-
warteneineintensiveDebatte.“
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Eine Frage der Qualität
Digitalisierung, Strukturwandel und Fachkräftemangel
machenQualifizierunginvielenBranchenzurZukunfts-
frage.AllefindenberuflicheWeiterbildungwichtig.Weni-
gerwichtigscheinendieArbeitsbedingungenunddieEin-
kommenderBeschäftigten inderstaatlichfinanzierten
Weiterbildung.WereinenKursimAuftragderBundesagen-
turfürArbeitleitet,verdientaktuelloft1.000Euroweniger
alsLehrkräfte,dienachTarifimöffentlichenDienstbezahlt
werden.AuchlangeBerufserfahrungzählthiernicht.Hin-
zukommt,dass30bis40ProzentderBeschäftigungsver-
hältnissesachgrundlosbefristetsind.ArnfriedGläservon
Verdibeobachtet,wiesichdieLageweiterverschärft.„Weil
imöffentlichenSchulsystemFachkräftemangelherrscht,
saugendieallgemein-undberufsbildendenSchulenviele
LehrkräfteausderberuflichenWeiterbildungab.“Doch
guteWeiterbildungistfürdenDGBeineFragederQuali-
tät.DaherfordertereinheitlicheStandards,dieAnbieter
anhandihrerAusstattung,ihresErfolgsundderArbeitsbe-
dingungenderBeschäftigtenbewertenundauswählen.

ImmerhinkonntenVerdiundGEWvorzehnJahren
erstmalseinentariflichenMindestlohnnachdemArbeit-
nehmerentsendegesetzfürdaspädagogischePersonalin
derberuflichenWeiterbildungerreichen.Bis2026wirdsich
dasNiveauimOstenummehrals85ProzentundimWes-
tenumgut65Prozenterhöhthaben.DochetwadieHälfte
despädagogischenPersonalsarbeitetinderöffentlich
gefördertenberuflichenAus-undWei-
terbildungnochimmer
auf Honorarbasis –
und viele erhalten,
umgerechnet,nicht
einmaldengesetz-

lichenMindestlohn.DieVor-undNachbereitungszeitdes
UnterrichtsistderVergabepolitikindenletzten20Jahren
zumOpfergefallen.DerDGBfordert,nichtnurdieseZei-
tenzuvergüten,auchmüssedieBezahlunginsgesamtver-
bessertundunsichereBeschäftigungabgebautwerden.

DennunterdenderzeitigenBedingungensteigenvie-
leaus,weißRalfGrieger,Gesamtbetriebsratsvorsitzender
beiderDeutscheAngestellten-Akademie(DAA):„Beiuns
liegtdieFluktuationderBeschäftigtenbei25bis30Prozent
imJahr.“DasUnternehmenistmitetwa4000Beschäftigten
einerderwenigenGroßenunterdeninsgesamt3200Trä-
gern,dieMaßnahmenfürdieBundesagenturübernehmen.
„DiePersonaldeckewirdimmerkürzer,unddasbedeutet
AbstrichebeiderQualität,Arbeitsverdichtungundunbe-
zahlteÜberstunden“, fasst Grieger zusammen. Ständig
müsstenneueBeschäftigteeingearbeitetwerden,während
zugleichWissen aus denOrganisationen abfließt. „So
schrägdasist:DerKrankenstandbeiunswirdgarnicht
systematischerfasst“,sagtderBetriebsrat.DassdieQuote
hochsei,ließesichjedochandersteigendenZahlvonbe-
trieblichenEingliederungsmaßnahmenablesen.Seinem
ArbeitgeberwirftGriegerdasnichtvor.„Einwirtschaftli-
cherBetriebmitanständigenLöhnenundArbeitsbedin-
gungenistbeidenPreisvorgabenderBundesagenturfür
Arbeitnichtmöglich.“
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Ausbildung belohnen
FINANZIERUNG In Bremen suchen Jahr für Jahr mehr junge Menschen einen 
Ausbildungsplatz als das Angebot es hergibt. Das Land berief eine Kommission 
ein, die einen Ausbildungsfonds entwickelte. Das Ergebnis könnte bundesweit  
Signalwirkung haben, meint Gerhard Bosch, Vorsitzender der Kommission.

Von Gerhard Bosch* – Foto Gordon Welters

Eine Ausbildungsplatzumlage fordert die 
DGB-Jugend schon lange. Beim Bundes-
kongress im Mai gab sie die Forderung  
Arbeitsminister Hubertus Heil mit. In  
Bremen hat nun eine Expertenkommission 
einen Vorschlag errechnet.
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I
nBremenhabenesjungeMenschenbe-
sondersschwer,eineAusbildungzufin-
den.DieFolge:Fast22ProzentderBe-
schäftigtenzwischen20und34Jahren

habenkeineBerufsausbildung,bundesweitsind
esknapp15Prozent.ImInteressedernachwach-
sendenGeneration,aberauchderBremerWirt-
schafterarbeiteteeineExpertenkommission,der
ichangehörte,imAuftragderLandesregierung,
eineLösung,wiedasAngebotanAusbildungs-
plätzenerhöhtwerdenkann.

Eine Umlage ist finanzierbar
DieKommissionsiehtdieWirtschaftineiner
besonderenVerantwortung,denMangelanbe-
trieblichenAusbildungsplätzenzubeheben.Da-
herhabenwirunseinstimmigfüreineUmlage
zurFinanzierungderaußerbetrieblichenAusbil-
dungundweitereUnterstützungderAusbildung
ausgesprochen.InunseremBerichthabenwir
einenFinanzierungsbedarfzwischensiebenund
zwölfMillionenEuroberechnet,woraus sich
eineUmlagefürBremerBetriebezwischen0,09
und0,13ProzentderBruttolohnsummeergibt.
DieBelastungbleibtsomitüberschaubar.Betrie-
be,dieschonineinenBranchenfondseinzahlen,
etwainderBauwirtschaftoderderPflege,sollen
ausgenommenwerden.

Betriebe nicht überfordert
DerBerichtkönnteeinebundesweiteSignalwir-
kunghabenunddenjahrelangenStreitumdie
Ausbildungsumlagebeenden.Denndieberech-
netenBeiträgewürdendieBetriebekeineswegs
sosehrüberfordern,dasssiewomöglichihrAus-
bildungsangebotweiterzurückfahren,wieAr-
beitgebervertreterimAngesichtderForderung
immerwiederwarnten.

MeinKollegeBernhardNagel,derebenfalls
derKommissionangehörte,undichgehenin
demBerichtnocheinenSchrittweiter.Neben
derUmlagefürBetriebeohneAuszubildende
sollen Ausbildungsbetriebe durch einen Aus-
gleichinHöhevon2.500EuroproJahrfürjedes
Ausbildungsverhältnisentlastetwerden.DieHe-
belwirkungwärebeachtlich.FürjedenAuszubil-
dendenineinerdreijährigenAusbildungerhiel-
te ein Unternehmen 7.500 Euro. Klein- und
Mittelunternehmenprofitierenbesonders.Sie
stehenzunehmendunterKostendruckundha-
benihreAusbildungsleistungstärkeralsgrößere

Den gesamten Bericht der 
Kommission gibt es hier:
bit.ly/3PA7xmE

* Senior Professor und Senior Fellow 
der Hans-Böckler-Stiftung

Unternehmeneingeschränkt.DieAbwesenheit
derAuszubildendenandenBerufsschultagen
kostetsieenorm.

Die Dänen finden es gerecht
DänemarkwendetdiesesModellbereitsseit1977
an,unddieMenschenempfindenesalsgerecht,
AusbildungsbetriebedurcheineSolidarumlage
zuentlasten.SchließlicherbringensieeineLeis-
tungfürdiegesamteWirtschaftundGesellschaft,
anderenFinanzierungsichfolgerichtigauchalle
Unternehmen beteiligen sollen. Nicht selten
wechselnAusgebildeteinandereUnternehmen.
ZudemkönnendieausbildendenBetriebemit
dieserUnterstützungdieAusbildungverbessern.
DieEntlastungderausbildendenBetriebeließe
sichmiteinerUmlageinHöhevon0,22Prozent
derBruttolohnsummefinanzieren. Für einen
BeschäftigtenmiteinemBruttojahresgehaltvon
40.000Eurowärendafürzwischen89und100
EuroproJahrzuzahlen.

EineUmlageindiesergeringenHöhewürde
BetriebeauchnichtreihenweiseindieFlucht
schlagen.WahrscheinlicherwäreeineZuwande-
rungausbildungswilligerBetriebenachBremen.
AuchimrestlichenTeilDeutschlandswerden
Ausbildungsbetriebe dieseVorteile aufDauer
erkennen.Daherbinichüberzeugt:Nacheiner
kontroversenEinführungsphasewirddieUmla-
geakzeptiertwerden.Siebelohntjadieausbil-
dendenBetriebeundstraftsienicht,wieesfälsch-
licherweiseimmerwiederbehauptetwird.

DerDGBinBremenunterstütztunserKon-
zept.BeideVorschläge,dieFinanzierungaußer-
betrieblicherAusbildungunddieEntlastungder
ausbildendenBetriebe,werdenzurzeitimSenat
inBremenberatenundkönnenauchbundesweit
eingeführtwerden.Vorallemkönntemanauf
BundesebenedieUmlageetwashöheransetzen
unddieZusatzeinnahmenindieVerbesserung
derAusbildungsqualitätunddieErhöhungder
Ausbildungsvergütungen,wieinderPflegeoder
demBauhauptgewerbe,investieren.

Nur ein Baustein
AllerdingsweistderBerichtauchdaraufhin,dass
eineUmlagenureinervonmehrerenBausteinen
seinkann,umdieLageamAusbildungsmarktzu
verbessern.PolitikundWirtschaftsindauchda-
rüberhinausgefordert,guteArbeitundBildung
zugewährleisten.
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AUFGESTIEGEN Wem die akademische Laufbahn nicht in die 
Wiege gelegt wurde, der braucht finanzielle und ideelle Unter-

stützung. Seba Nazary und Marco Kammholz bekommen beides 
dank eines Stipendiums der Hans-Böckler-Stiftung.

Gegen alle
Widerstände

Von Fabienne Melzer

Seba Nazary musste 
mit vielen Vorurteilen 
kämpfen. Sie hat sie 
alle widerlegt.
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Seba Nazary, Studentin aus Berlin
VoreineinigenJahrenunterrichteteSebaNazaryfüreinpaar
StundenaneinerMädchenschuleinAfghanistan.Nachdem
UnterrichtkameinesderKinderzuihrundsagte,siewolleso
werdenwieSeba.SiewolleeinenBeruflernen,unabhängig
seinundMädchenunterrichten,damitauchsiefreilebenkön-
nen.DieMädchenschulegibtesnichtmehr.Seitübereinem
JahrkönnenjungeAfghaninnennichtmehrzumUnterricht
gehen.SebaNazarysagt,sieempfandSchuldgefühle,alssiedie
BildervielerverzweifelterMenscheninKabulsah.IhreGedan-
kendamals:„IchbininDeutschlandundkanndieUnibesu-
chen,unddorthängensichMenschenaneinFlugzeug.“

Bildungwarfürdie24-Jährige,dieinBerlingeborenwur-
de,nieselbstverständlich.„IchhabeesimmeralseinPrivileg
empfunden,dieSchulebesuchenzudürfen“,sagtdieStipen-
diatinderHans-Böckler-Stiftung.IhreElternflüchteteninden
1980erJahrenausAfghanistanzunächstindenIran,später
nachDeutschland.IhreMutter,dienieeineSchulebesucht,
nielesenundschreibengelernthat,wollteihrenKindernmehr
bieten.SebaNazarysältereGeschwisterhabenihrStudium
bereitserfolgreichbeendet.Sie,dieJüngste,hatgeradeihren
BachelorinWirtschaftsingenieurwesenbestandenundinei-
nemviermonatigenKursDataScienceundKIgelernt.„Ohne
dasStipendiumderHans-Böckler-Stiftungkönnteichnicht
studieren,undohnedieUnterstützungmeinerFamiliehätte
ichesnichtsoweitgeschafft“,sagtSebaNazary.

DennihrGeburtslandmachteesihr,demKindgeflüchte-
terEltern,nichtimmerleicht.WährendihrerSchulzeithörte
sieimmerwieder,wassieallesnichtschaffenwerde:DasGym-
nasium?Nichtsfürdich!Abitur?Dasschaffstdunicht!Als
FraueintechnischesFachstudieren?Vergisses!Alssienoch
jüngerwar,verunsichertensiesolcheWorte,undsietrautesich
inderSchulenicht,sichzumelden.„Werweiß“,dachtedie
kleineSeba,„vielleichthabendieLehrerjarecht.“Dochalssie
älterwurde,dachtesie:„Ichzeigeeuch,dassicheskann.“Abi-
tur,Bachelor,dashatsiegeschafft,alsNächsteswillsieihren
MasterinWirtschaftsingenieurwesenmachen.

„Ich möchte etwas zurückgeben“
DiegebürtigeBerlinerinsiehtsichselbstalsDeutscheundals
Afghanin,schließlichhatsieauchinAfghanistanFamilieund
Wurzeln.IhrVorbildistundbleibtihreMutter.„Siehatsich
ohneSprachkenntnisseineinemfremdenLanddurchgeboxt,
damitwirlernenkönnen“,sagtSebaNazary.„Siehatoftmeh-
rereJobsgehabt,umunsBücherfürdieSchulezukaufenoder
eineKlassenfahrtzubezahlen.“DieStudentinmöchteihrer
Mutter,diesichmiteinerSchneidereiselbstständiggemacht
hat,etwaszurückgeben.SiemöchtedasLebenleben,dassich
ihreMutterimmergewünschthat:unabhängigundgutaus-
gebildet.

Marco Kammholz, Student aus Köln 
Idyllekannerdrücken,vorallemMenschen,dieausdemRah-
menfallen.MarcoKammholzwuchsineinemkleinenDorf
amFußederSchwäbischenAlbauf,dassichzwischenWiesen
undHügelschmiegt.WieausdemMärchenthrontdieBurg
HohenzollernaufeinemBergüberdemÖrtchen–eineschein-
bar heileWelt.Doch fürMarcoKammholz, Student und
Böckler-Stipendiat,wares„eintiefschwarzes,strukturkonser-
vativesKaffineinerRegionmitaktiverNaziszene“.

Mit17JahrenbrachMarcoKammholzdieSchuleab,ver-
ließseinenHeimatortundgingnachTübingen.„AlsKindwar
ichsehrbrav“,erinnertersich,„abermitderPubertätwurde
ichwild.“ErgehörtederlinkenPunkszeneimDorfanund
verheimlichtejahrelangseineigenesComing-out.Esgabnie-
manden,mitdemerdarüberhätteredenkönnen.Erfürchte-
tesichvordemblankenEntsetzenseinesVaters.Irgend-

Mit 17 brach Marco 
Kammholz die Schule 
ab. Mit 33 arbeitet er 
als Sexualberater und 
studiert.
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akademischen Abschluss unterstützen. Wie hilft 
sie ihnen?
WirsinddieErsten,diezudiesenMenschensa-
gen:„Wasdumachst,findenwirgut.Wirunter-
stützendichdabei.“AlleindasWissen:„Dahilft
mirjemand“,erleichtertschoneiniges.Natürlich
spieltdasGeldeinewichtigeRolle.DerHinweis
aufeinStipendiumistfürvieleerstderSchlüssel
zurUni.Aberspannendfindeichunsereideelle
Förderung.WirbietenihnenAnlaufstellenfür
ihreFragenanderUni.InderStiftunggibtes
eineAnsprechperson,diesiebegleitetundberät.
WirbietenihnenSeminarezugesellschafts-und
zugewerkschaftspolitischenThemenoderzu
Schlüsselqualifikationen–Dinge,diesieander
Hochschulenichtbekommen.UndwerimSe-
minarmerkt:„Dasindnochzehnanderemit
einerähnlichenGeschichtewieich“,gehtauch
gestärktausdemSeminarheraus.

Brechen auch weniger ab, wenn sie unterstützt 
werden?
EsgibtauchdortStudienabbrecher.AberMen-
schenmitUnterstützungbrechenseltenerab.Sie
habendasGefühl,esgibteinSicherheitsnetz,das
sieauffängt.

Das soziale Umfeld, in dem man aufwächst, 
prägt das eigene Verhalten. Fallen Menschen 
damit nicht immer auf, wenn sie sich in einem 
anderen sozialen Umfeld bewegen?
KlarstoßensiedaaufSchwierigkeiten,dennes
hatauchimmeretwasmitdemHabitus,dem
Verhaltenderanderenzutun.Ichglaube,dass
MenschenausakademischenElternhäusernüber

Menschen aus Nichtakademikerfamilien 
studieren immer noch seltener als Akademiker-
kinder. Woran liegt das?
SarahWinter: Akademikerkinder gehen viel
selbstverständlichermitNiederlagenumund
findensichmithilfeihrerElternauchleichterin
demSystemHochschulezurecht.DieserDschun-
geloffenbartsichjanichtvonselbst.Werdakei-
neUnterstützung bekommt, kann schon am
Zugangscheitern.ZudembedeuteteinStudium,
sichfinanziellaufunsichereZeiteneinzulassen.
SchondasschrecktMenschenab.

Ist das der Grund, warum Nichtakademiker auch 
dann seltener studieren, wenn sie eine Hoch-
schulzugangsberechtigung haben?
IhnenfehlenVorbilder,unddieHerkunftsfamilie
isthäufigauchkeineUnterstützung,imGegen-
teil.DieElternsagenoft:„Warumwillstdudenn
studieren?Gehdocherstmalarbeiten.Verdien
dochmalGeld.“

Aber es gibt doch auch Eltern, die sich für ihre 
Kinder mehr Bildung wünschen, als sie selbst 
hatten?
Klar,diegibtesauch.SieunterstützenihreKinder
moralisch,unddasistauchwichtig.Aberwas
manbraucht,umimSystemHochschulezube-
stehen, bekommenKinder aus akademischen
FamilienquasimitderMuttermilch.Dasfehlt
denanderen.MitdemStudiumbetretensieeine
fremdeWelt.

Mit der Böckler-Aktion Bildung will die Stiftung 
genau diese Menschen auf ihrem Weg zu einem 

SARAH WINTER war von 2014 bis 
2021 Referentin im Referat Bewer
bung und dort unter anderem zu
ständig für die BöcklerAktion Bil
dung. Aktuell leitet sie das Referat 
Alumni. 

FÖRDERUNG Wer nicht in eine Akademikerfamilie geboren wurde, 
findet schwerer in ein Studium. Ein Gespräch mit Sarah Winter von 
der Studienförderung der Hans-Böckler-Stiftung über den Dschungel 
Hochschule und über die Unterstützung der Stiftung.

„Es gibt ein
Sicherheitsnetz“
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Böckler-Aktion Bildung
Über die BöcklerAktion Bildung 
spricht die Stiftung Menschen an, 
die größtenteils aus Nichtkademi
kerfamilien kommen. Formale 
 Voraussetzung für eine Bewer
bung ist der Anspruch auf BAföG
Höchstsatz.
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wannwollteernurnochweg–wegausdemDorf,weg
vonderFamilie:„IchkonntedieseVerlogenheitnichtmehr
ertragen.“

Beinahedistanzierterzählterheute,16Jahrespäter,von
seinemHeimatort.Der33-JährigelebtinzwischeninKöln,in
einemehemalsbesetztenHaus,dasdiefrüherenHausbesetzer
demnächstinEigenregieübernehmenwollen.AnderBergi-
schenUniversitätWuppertalstudierterBildungstheorieund
GesellschaftsanalyseimMaster.DabeiunterstütztihndieHans-
Böckler-Stiftung.„DasStipendiumerleichtertmirdasStudium
sehr“,sagtMarcoKammholz,„nichtnurfinanziell.“

AlsKindvonNichtakademikernfühlteersichanderUni
zunächstfremd,warmitdenArbeitsweisennichtvertrautund
manchmalauchgenervtvonKommilitonen,diesichdortwie
einFischimWasserbewegen.UndimmerspuktedieFragein
seinemKopf:„Schaffeichdas?“IndenSeminarenderStiftung
lernteerMenschenmitähnlichenErfahrungenkennen.In
diesemSommerfinanziertdieStiftungihmeinenakademi-
schenSprachkurs.Dortkannernachholen,wasStudierende
mitAbiturihmvoraushaben.

EinegroßeWahlhatteerbeiseinemStudienfachnicht.
OhneAbiturkonnteernureinFachentsprechendseinem
BerufalsJugend-undHeimerzieherbelegen.Nachdemervon
zuHauseweggegangenwar,hatteerinTübingeneineAusbil-
dunggemachtineinerEinrichtungfürJugendliche,dienicht
mehrzuHauselebenkönnen.Alsgerade18-Jährigerfühlteer
sichdenjungenMenschensehrnahe.MitderAusbildungver-
bessertesichauchseinVerhältniszurFamilie.EinenBeruf
lernen,damitkonnteseinVater,derselbstKrankenpflegerist,
etwasanfangen.„ArbeitistinmeinerFamiliesehrwichtig“,
sagtMarcoKammholz.„Dashatmichgeprägt.“

Zu Hause waren alle in der Gewerkschaft
Alser2013nachKölnkam,bildeteersichnebenseinerArbeit
inderambulantenJugendhilfeerstzumSexualpädagogenund
dannzumSexualberaterweiter.AuchseineHaltungzuGe-
werkschafthatervonzuHausemitgenommen.SeinVater,
seineMutter,allewareninderGewerkschaft,sowaresauch
fürihnkeineFrage,mitdemerstenTagseinerAusbildung
einzutreten.ErengagiertesichbeiAktionenwieBlockupyoder
DresdenNazifrei–oftgemeinsammitGewerkschaften.

NachdemStudiumwillerpromovieren.Auchwennsein
WegzurUninichtgeradeverlief,bereuteresnicht:„Ichwür-
demeinenBildungswegheutenichtandersgehenwollen.“

deneigenenHabitusgarnichtnachdenken.Da-
gegendenkenNichtakademikerkinderständig
überihreigenesAuftretennachundfragensich:
„KommeichindiesenBegegnungenklar?Wie
mussichmichverhalten?Wasmussichanzie-
hen?“WirbieteneinSeminar„Business-Etikette“
an,woeseinfachumKniggegeht.Natürlich
kannmankritisieren,wasdortanWertenund
Normen transportiertwird.Auf der anderen
Seiteistaberauchklar:UmersteinmalinsSpiel
zukommen,mussichdasSpielverstehen.Erst
dannkannichesverändern.Kleidung,Verhal-
tensregeln–daswurdevielennichtindieWiege
gelegt.SiekommenineinSystem,das ihnen
fremdist,undfühlensichersteinmalunwohl.

Lassen sich solche ungeschriebenen Regeln 
aufbrechen?
EswäresicherschoneinAnfang,darübernach-
zudenkenundzureflektieren,dassessiegibt.

Was bewirken die Stipendien der Stiftung gesell-
schaftlich?
SielösensicherkeinegesellschaftlicheRevoluti-
onaus.Dafürsindeszuwenige.NureinProzent
derStudierendenbekommteinBegabtenstipen-
dium.AbermitderZielgruppe,diewiralsStif-
tungundüberdieBöckler-AktionBildungför-
dern,istdasschoneinwichtigerBeitrag.Zum
einenfürdieGewerkschaften,weilwirdarüber
Leutereinholen,dievorhermitGewerkschaften
nichtdirektetwasamHuthatten.Esgibtschon
einegewisseNähezudenThemen,abersiewa-
reninderRegelkeinMitglied.Zumanderenfür
mehrChancengleichheit,weilwirMenschenein
Studiumermöglichen,diees sichsonstnicht
hättenleistenkönnen.„Dustudierst,wirzahlen“
istjadasMottoderBöckler-AktionBildung.So
könnensiePositionenerreichen,indiesieohne
dieFörderungvielleichtnichtgekommenwären.
AnwievielenStellenunsereEhemaligennunin
derGesellschaftwirken,zeigenjadieAlumni-
PortraitsinjederAusgabedesMagazins.   
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„Niemand lernt aus Angst“
WEITERBILDUNG Viele Jobs könnten schon bald überflüssig werden, gleichzeitig fehlen anders- 
wo Leute. Alle müssen lernen, ihr Leben lang. Doch wie gewinnt man jene Beschäftigten, die eine 
Qualifizierung am nötigsten brauchen? 

Von Andreas Molitor

A
uchdasAnlernenwillgelerntsein.Das
wurde Ralf Schimweg kürzlich beim
Weiterbildungsprojekt„Mehrwert!“im
nordrhein-westfälischenBurscheidklar.

DerGeschäftsführerdesQualifizierungsunter-
nehmensMA&TSell&Partnerwolltebeim
Kolbenringhersteller FederalMogul einfache
Produktionsarbeiterzu„Anlernpaten“qualifizie-
ren,damitsiefortanjenenBeschäftigtenetwas
beibringen, die noch weniger Produktions-
Know-howimGepäckhaben.„DieLeutewissen
zwar,wassieaneinerMaschinetunmüssen,aber
siewissennicht,warum“,erklärtBöckler-Altsti-
pendiat Schimweg denQualifizierungsbedarf.
DieAnlernpatensolltenihrenSchützlingenzei-
gen,wiemandieMaschineinSchusshältund
waszutunist,wennetwasausdemRuderläuft.
Aberdaswarleichtergesagtalsgetan.„Wieman
dasWissenandieLeuteranbringt,musstenwir
denAnlernpatenerstvermitteln“,erzähltSchim-
weg.Dass siedieKollegennichtüberfordern
dürfen,sondernArbeitsschritteeinmalganzlang-
samvormachen.Dannallesruhigerklären.Und
dannerstdenLernendenranlassen,ambesten
mitHilfestellung.

WennesumdieZukunftderArbeitgeht,
wandeltsichderansonstenbodenständigeBun-
desarbeitsministerHubertusHeilzumVisionär.
Jüngsthaterdie„Weiterbildungsrepublik“aus-
gerufen,„damitdieBeschäftigtenvonheutedie
Chancehaben,dieArbeitvonmorgenzuma-
chen“.DafürerhältHeilvielBeifallvomDGB.
„Wirmüssenmassiv indieQualifizierungder
Beschäftigteninvestieren,bevorTätigkeitenob-
soletwerden“,stimmtMarioPatuzzi,Referatslei-
terfürberuflicheBildungbeiderGewerkschafts-
dachorganisation, in Heils Credo ein. Denn
HunderttausendeBeschäftigtesteckeninJobs

fest,derenZukunftangesichtsvonDigitalisie-
rungundTransformationzumindestfraglichist.
Vorallemeinfache,repetitiveTätigkeitenwerden
indennächstenJahrendurchMaschinenersetzt.
GleichzeitigfehlenaberanallenEckenundEn-
denLeute:DieBabyboomer-Generationgehtin
Rente.

Weiterbildung kann eine Brücke von der
MalochederVergangenheitzudenJobsderZu-
kunftspannen.AnehrgeizigenPlänenmangelt
esnicht.DieIGMetallhatein„Transformations-
Kurzarbeitergeld“insSpielgebracht.Unterneh-
men,dieinNotgeraten,weilbeispielsweiseihre
Komponenten für Verbrennermotoren nicht
mehrgefragtsind,sollenKurzarbeitmitstaatlich
finanziertenQualifizierungsmaßnahmenkombi-
nieren –undArbeitslosigkeitverhindern.Arbeits-
ministerHeilwiederumwillBildungszeitenund
-teilzeitennachösterreichischemVorbildermög-
lichen:eineAuszeitvomBerufvonbiszueinem,
inTeilzeitsogarzweiJahren,inderBeschäftigte
sichfortbildenkönnen.DerStaatsichertindieser
ZeitdenLebensunterhalt.Angedachtsind60 Pro-
zentdesbisherigenGehalts.Allerdingsmüssedie
BildungszeitimZusammenhangmitderberufli-
chenTätigkeitstehen,sagtHeil:„Natürlichwird
keinTrommelkursaufGomeragenehmigt.“

Euphorie trifft auf Realität 
EinBlickaufdieStatistikbremstdieWeiterbil-
dungseuphorie.ImJahr2018nahmenfast60 Pro-
zentaller18-bis64-Jährigenaneinerberuflichen
Weiterbildungteil.Dasklingterstmalgut,aber
iminternationalenVergleich,vorallemmitSkan-
dinavien,derSchweizunddenNiederlanden,
hängtDeutschland in punctoWeiterbildung
deutlichzurück.„VieleBetriebe,dievoreiner
großenTransformation stehenundderenGe-

3,8 Millionen  
Menschen mit Abitur 
oder Fachabitur  
nahmen im Jahr 2020 
in Deutschland an  
einer beruflichen  
Weiterbildung teil.

Die Zahl der Teil 
nehmer ohne Schul 
abschluss lag bei nur 

89 000
Quelle: Statista
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schäftsmodellakutinGefahrist,habendenWert
derWeiterbildungnochnichterkannt“,sodie
AnalysevonMarioPatuzzi.

BildungswilligeBeschäftigtevonGroßunter-
nehmensindinderRegelfeinraus.Dortgibtes
meisteinefestetablierteundfinanziellgutaus-
gestatteteQualifizierungsinfrastrukturmitpro-
fessionellem Personalmanagement,Weiterbil-
dungsabteilungenundBetriebsvereinbarungen.
BMWbeispielsweisehatseit2008mehrals50000
Beschäftigte im Umgang mit elektrifizierten
Fahrzeugenqualifiziert.„Damitnehmenwirder
TransformationdenSchrecken“,sagtUweBald,
LeiterdesPersonalnetzwerksProduktion.2021
habendieMünchnernochmalkräftignachge-
legt –mitdergrößtenWeiterbildungsoffensive
inderGeschichtedesUnternehmens.

GanzandersinkleinenundmittlerenUnter-
nehmen.„JekleinerderBetrieb,destoschwerer
hatesdieWeiterbildung“,sagtLeeHirschel,Refe-
rentfürBildungbeimWeiterbildungsverbund
Saarland.„IchkennekaumeinKleinunternehmen

miteinerPersonalplanung.“WenigeralsdieHälf-
tederBetriebemitunterzehnBeschäftigtenbietet
überhauptWeiterbildungan.Zudemwerdendie
Firmenmomentanvonganzanderen,akutenPro-
blemengeplagt:Lieferketten,dieinsStockenge-
ratensind,explodierendeEnergiepreise.Undob
sieimWinternochgenugGasfürdieProduktion
bekommen,wissensieauchnicht.„Dastehtdie
Weiterbildungdannerstmalhintenan.“

DasArbeitsministerium steuert dagegen –
miteinerArtQualifizierungslaboratoriumvor
allemfürkleineundmittlereUnternehmen.In
54regionalen,mitbiszuzweiMillionenEuro
gefördertenWeiterbildungsverbündenfinden
Arbeitgeber,Gewerkschaften,Kammern,Arbeits-
agenturenundBildungsträgerzusammen,um
gemeinsamdenQualifizierungsbedarfauszulo-
tenundWeiterbildungzuorganisieren.

Wenndiese„lernendenNetzwerke“einmal
richtigfunktionieren–aktuellsinddiemeisten
nochinderKonzeptionsphaseodernehmenge-
rade Fahrt auf –, könnten sie auch den

BMW-Werk Landshut:  
Hier wurden Beschäftigte der  
Motorendemontage für die 
Elektromotorenproduktion  
qualifiziert.
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TransfervonBeschäftigtenerleichtern:von
Unternehmen,indenenTätigkeitenundArbeits-
plätzewegfallen,zuanderenFirmenimVerbund,
diehänderingendLeutesuchen.Unddiefürdie
neuenJobsnötigenKnow-how-Paketewerden
gleichmitgeschnürt.Einstweilenverhindertvie-
lerortsnochkurzsichtigesKonkurrenzdenken
einensolchenTransfer.„BesondersbeidenAu-
tomobilzulieferernschauenvieleUnternehmen
primäraufsich“,beobachtetPetraNitschke-Nol-
te vom Weiterbildungsverbund FastForward
Automotive&IT.„EineKooperationinderPer-
sonalplanungistderzeitnichteinmalinAnsät-
zenzuerkennen.“

VielleichtistderEgoismusauchdeshalbsoaus-
geprägt,weildasalthergebrachteWeiterbildungs-
narrativnochindenKöpfenverhaftetist.„Jahr-
zehntelanggabesdasVersprechen,Weiterbildung
führestetszueinervertikalenKarriereundzu
sozialemAufstieg“,analysiertMichaelaKuhnhen-
ne,ExpertinfürBildungundQualifizierungin
derForschungsförderungderHans-Böckler-Stif-
tung.„DochdiesesVersprechenistlängsthinfäl-
lig.“EinharterParadigmenwechselhatstattge-
funden.BeruflicheBildung,soKuhnhenne,sei
heute„Grundlage fürdenErhaltdereigenen
Beschäftigungsfähigkeit.DenCharaktervonFrei-
willigkeithatsieverloren.“DieExpertinfragt,wie
Weiterbildungkünftiggestaltetseinmuss,„damit
sie nicht als bloße Notwendigkeit oder im
schlimmsten Falle als erwerbslebenslanger
Zwang,sondernalsEntwicklungsmöglichkeit
wahrgenommenwird“.

Einfachjobs in Gefahr 
Pflicht und Zwang sind jedenfalls denkbar
schlechteNarrative.DasistdieQuintessenzder
jahrzehntelangenForschungvonMatthiasKnuth,
ehemalsProfessoramInstitutArbeitundQuali-
fikationderUniversitätDuisburg-Essen: „Nie-
mandmachtWeiterbildungausAngstoderweil
jemand sagt,dass seinArbeitsplatzdurchdie
Transformationwegfallenwird.“Knuth,einer
der renommiertestenWeiterbildungsexperten
hierzulande,hatdabeivorallemjeneimBlick,

Das alte Karriereversprechen
der Weiterbildung ist längst  
hinfällig. Sie hat den Charakter 
von Freiwilligkeit verloren.” 

MICHAELA KUHNHENNE, Forschungsförderung der HansBöcklerStiftung

Lernfabrik der Ruhr-Universität Bochum: 
Hier lernen auch Betriebsräte. 

Bundesarbeitsminister Hubertus Heil: Weiterbildung  
steht gerade ganz oben auf der Agenda.
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dieQualifizierungamdringendstenbenötigen.
50000MenschenverlassenjährlichdieSchule
ohne Abschluss, 1,3 Millionen haben keine ab-
geschlosseneBerufsausbildung.IhreEinfach-Jobs
drohenalsErstewegzufallen,aber,soKnuth,„je
niedrigerderAbschluss,destogeringerdieBetei-
ligung anWeiterbildung“. 77 Prozent derBe-
schäftigtenmit Hochschulabschluss nahmen
2020aneinerQualifizierungteil,beidenBeschäf-
tigten ohne abgeschlosseneBerufsausbildung
warenesnur47Prozent.Bundesarbeitsminister
HeilwillinsneueBürgergeld,denNachfolger
vonHartzIV,einenWeiterbildungsbonusvon
150EuroimMonateinbauen,immerhin.

Schon imnormalenArbeitsalltagwerden
vieleAn-undUngelerntemit ihrenDefiziten
konfrontiert.HeutewerdenArbeitsaufträgeoft
nichtmehrmündlich,sondernperTabletoder
Smartphoneübermittelt.DenAuftragmussman
lesenkönnen–aberjederzehnteErwerbstätige
hatgroßeProblemebeimLesenundSchreiben.
Schondafängtesan.DabeihatRalfSchimweg
ausdemProjekt„Weitmehr!“gelernt,dass„vie-
leUngelerntevielmehrkönnenalsdas,wassie
täglichzeigendürfen.Esweißnurkeiner!Meist
wissensieesnichtmalselbst.“

Betriebsräte als Partner
EinBeispielguterPraxishatschonvorJahrender
BetriebsratdesLandshuterBMW-Werksvorge-
lebt.„LeutedieTreppehochentwickeln“,nennt
derBetriebsratsvorsitzendeBernhardEbnerdas
dorterfolgreichpraktizierteModell,dasaufin-
dividuelle Kompetenzentwicklung setzt, aber
keinenüberfordert.*AußerhalbderGroßunter-
nehmensinddieVerhältnisseschwieriger.Wie
motiviertmanMenschen,diebislangfastnur
negativeBildungserfahrungengemachthaben,
fürdiederschnelleWegineinenAnlernjobdie
Rettung vor weiterem schulischemVersagen
war?„AufkeinenFalldürfenwirsie ineinen
Seminarraumsetzen“,sagtPetraNitschke-Nolte
vonFastForward. „Daswecktvielfachnegativ
besetzteErinnerungenandieSchulzeit.“Trich-
terlernen, sagt sie, erzeuge bei bildungsunge-
wohntenMenschenletztlichnurAbwehrund
Versagensängste.

BetriebsräteundVertrauensleutesindauch
fürniedrigschwelligeBildungsangebotewichtige
Partner.AllerdingsnichtanFlipchartoderWhite-

board,sonderndirektamArbeitsplatz.Jennifer
SeifertvonArbeitundLebenNiedersachsen,ei-
nervomDGBgetragenenBildungseinrichtung,
hatindenvergangenenzweiJahrendieAusbil-
dungvon43Transformationslotsenmitbegleitet,
diegenauimBlickhaben,werwelcheQualifika-
tion braucht undwelche Bildungsdosisman
wemzumutenkann.EinigederLotsenwaren
auch Vertrauensleute oder Betriebsräte. Die
Transformationslotsen,dassind„Leuteausder
Schicht.Diewissenambesten,wiemanmitden
ÄngstenvonKollegenumgeht,diesichSorgen
machen,dassesihrenJobbaldnichtmehrgibt.“

BeiFederalMogulinBurscheiderwiessich
dieSchulungderAnlernpatennachgewissen
AnlaufschwierigkeitenalsErfolg.EtlicheHilfs-
arbeiterhabenneueFertigkeitenerworben.Sie
verharrenjetztnichtüberdiegesamteSchicht
hinweganeinundderselbenMaschine,sondern
wechselnvonhiernachdort,habenallesbesser
imBlick,verstehendieZusammenhänge–was
sichauchbeimLohnpositivbemerkbarmacht.
EinSelbstläuferwar „Weitmehr!“ allerdings
nicht,berichtetRalfSchimweg,derChefdes
Qualifizierungsunternehmens.„ZumGlückist
esunsgelungen,gleichzuAnfangdenBetriebs-
rataufunsereSeitezubekommen“,sagter.„Ohne
denwäredasProjektwohlnichtzustandege-
kommen.“

Michaela Kuhnhenne: Lebens-
begleitendes oder lebenslanges 
Lernen? Herausforderungen 
für die Weiterbildung. For
schungsförderung der Hans
BöcklerStiftung, Report Nr. 8. 
Düsseldorf 2020

Matthias Knuth: Immer weiter 
mit Bildung. WSIMitteilungen 
4/2020

*Fit für das Elektroauto  
Magazin Mitbestimmung 
07/2017
bit.ly/3vysZR8

Viele gute Gründe 

Motive für die Teilnahme an einer betrieblichen Weiterbildung  
(in Prozent)

70
Bessere Ausübung der Tätigkeit

29
Sicherung des Arbeitsplatzes

31
Dazu verpflichtet

31
Verbesserung der beruflichen Chancen

12
Bessere Aussichten auf eine neue Stelle 

Quelle: Michaela Kuhnhenne: Lebensbegleitendes oder lebenslanges Lernen? 
Forschungsförderung der Hans-Böckler-Stiftung, Report Nr. 8. Düsseldorf 2020
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WIR BESTIMMEN MIT
AUFSICHTSRATSPORTRÄT Astrid Neumann, Arbeitnehmervertreterin im  
Aufsichtsrat der Coca-Cola Europacific Partners Deutschland GmbH  

Von Kevin Gallant – Foto Benjamin Jenak

A
stridNeumannwill verhindern, dass
Coca-ColanochmehrPersonalentlässt.
Seit2016hatderKonzern rund2000
StelleninDeutschlandabgebaut.Hier-

zulandearbeitennochrund6500Menschenfür
dasUnternehmen.Neumann,58,arbeitet seit
mehrals30JahrenfürdieCoca-ColaEuropacific
PartnersDeutschlandGmbH,dievomMutter-
konzerndieLizenzhat,dieGetränkeinDeutsch-
landabzufüllenundzuvertreiben.„DerTrend
gehtzumPersonalabbauundOutsourcing,um
Kostenzusparen“, sagtNeumann,diebeider
deutschen Business UnitgleichmehrerePositio-
neninnehat:ArbeitnehmervertreterinimAuf-
sichtsrat,freigestellteBetriebsrätininHalle,Mit-
glied im Gesamtbetriebsrat und in diversen
Ausschüssen.MitihrenKollegenbereitetsiesich
gerade auf den nächsten Terminmit derGe-
schäftsführung inBerlin imAugust vor:Was
kannmandemRestrukturierungsdruckentge-
gensetzen?NeumanngehtdafürinsDetail,stellt
RechnungenaufundholtexterneSachverstän-
digemitinsBoot.

IhrejetzigenJobsmachtNeumannseit2017.
InHalle,woCoca-Colarund330Menschenbe-
schäftigt,hat sie ammeistenzu tun.Aber an
durchschnittlichsechsTagenimMonatpendelt
siezurZentralenachBerlin.„Dortfindendie
meisten Ausschusssitzungen, Verhandlungen
mitdemArbeitgeberundGesprächemitden
Fachbereichenstatt“,sagtsie.AuchmitKollegen
ausanderenEU-LändernstehtsieimKontakt.Sie
sagt,auchdortgingeesoftumStellenabbau.Und
dassdieKollegendortimVergleichzuDeutsch-
landnochmehrzukämpfenhätten.

AngefangenhatNeumann1991inderVer-
waltung.InderDDRhattesieeineAusbildung
zurMaschinenbauzeichneringemachtundda-
nachMaschinenbau studiert.Mit derWende

wurdeihrBetriebabgewickelt.„Ichhabedann
vonFreundenerfahren,dassCoca-ColaLeute
sucht,habemichbeworbenundbingeblieben“,
sagtsie.EineWeilewarsieimAußendienst,aber
„HandelskundenabfahrenundBestellungenein-
holenwarnichtmeinDing“.Nacheinemhalben
JahrwechseltesieindenInnendienst.

DeutschlandistfürCoca-Coladerwichtigste
MarktinEuropa.DochderKonzernseidarauf
bedacht,nurdiegutlaufendenProduktelang-
fristigzuhalten,sagtNeumann.Auchtueersich
oftschwerdamit,Produkte,dienichtzudenEr-
frischungsgetränkengehören,langfristigauszu-
bauen.DaserzeugtimmerwiederDruckaufdie
Arbeitsplätze,manchmalwerdendeswegengan-
zeBereicheabgebaut.FürdiesenFallwurdege-
meinsammitderGewerkschaftNGGeinUnter-
nehmenstarifvertrag ausgehandelt. Er enthält
nichtnureineguteAbfindung,sondernauch
Regeln,dieChancenbieten,anandereStandorte
zuwechseln,wenndajemandinRentegeht–
„eineWin-win-Situation“,sagtNeumann.

SichzuengagierenhatAstridNeumannbei
ihremVatergelernt,derschoninderDDRbeim
Bau- und Montagekombinat Chemie Missstände 
anprangerte,alseinSED-MinisterzuBesuchwar.
NeumanngelingenimmerwiederErfolge.Für
dieTarifangestellteninDeutschlandhatsiege-
meinsammit ihren Kollegen zweimal einen
CoronabonusinHöhevon500Euroerstritten,
undsiehateinenBlickaufdiePersonalplanung.
DabeiistihreArbeitalsBetriebsrätinauchim
Aufsichtsratnützlich.„MankanndieStimmung
ausderbreitenFlächeandenTischdesAufsichts-
ratsbringen“,sagtsie.„Dennoftkommtganz
obennichtmehrallesan.“FürdenAufsichtsrat
will sie auch im Jahr2024kandidieren: „Ich
freuemichjedesMal,wennichMenschenhelfen
kann.“ 
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„Endlich fragt uns mal einer“
TRANSFORMATION Der ökologische Umbau wird nur gelingen, wenn die Beschäftigten mitwirken. 
Eine Ortsbesichtigung bei den Berliner Verkehrsbetrieben.

Von Andreas Molitor – Fotos Michael Hughes

A
ufderSuchenacheinerordentlichen
Portion Zuversicht gräbt Personalrat
FrankSchaefertiefinseinenErinnerun-
gen.„WirsindhiereinOssi-Betriebshof“,

sagter.„ImImprovisierenwarenwirschonim-
mergut.DasmitderUmstellungaufElektro-
antriebkriegenwirauchhin.“

„Hinkriegen“–sonenntesderPersonalratdes
BereichsOmnibus-TechnikaufdemBetriebshof
derBerlinerVerkehrsbetriebe(BVG)inderIndira-
Gandhi-Straße,tiefimOstenderHauptstadt.Doch

mitdemvonderPolitikverordnetenProgramm
derökologischenTransformationkommtallein
aufdie4800BeschäftigtenderBVG-Busflotteder-
artvielzu,dassesalleinmitDDR-gestähltemIm-
provisationstalentnichtgetanist.Bis2030sollder
gesamteBusverkehraufElektroantriebumgestellt
werden.Zwischen1600und1800Stromersollen
dannemissionsfreidurchBerlinfahren.Derzeit
werdenlediglich138Bussedes1547Fahrzeuge
starkenBusfuhrparksperBatterieangetrieben.Die
nächsten90E-BussetreffeninKürzeein.
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höfenwardieStimmungentsprechendmies.Bei
InterviewsschlugdenEvoco-Beraterndergeball-
teUnmutentgegen:„DasistdochMist“,warder
Tenorvieler,„unsfragtmalwiederkeiner.“Elektro
stattDiesel–„Wassolldas?UnsereDieselbusse
sinddochkostengünstigund zuverlässig.“Die
Stimmungsei„sehrschwierig“,sagteeinManager
sorgenvollzuOtto.„EinigeLeuteglauben,wir
kriegenjetzthier’neÖko-Diktatur.“

Die Elektrifizierung des Fahrzeugparks ist
nichtnureinfinanziellerKraftakt.Aufdensechs
Betriebshöfen,wodieBussegeparkt,betanktoder
aufgeladen,gewartetundrepariertwerden,sind
aufwendigeUmbautenfällig.DerBetriebshofan
derIndira-Gandhi-StraßewurdevorzweiJahren
beilaufendemBetriebalsersteraufE-Mobilität
umgestellt.DurchdievielenBaustellenwares
schwierig,die langenGelenkbusse zuwenden,
abendsgabeszuwenigParkplätze.Nachwievor
mangeltesanPlatzfürdieReparaturvonE-Bus-
sen;diedafürvorgeseheneHallesoll inKürze
endlichfertigwerden.Undvielesweißmannoch
nicht.WasistzumBeispiel,wenndieE-Bussehäu-
figeralsgeplantinderWerkstattstehen?Oder
wenndieBatteriekapazitätimAlltagsbetriebnicht
hält,wasderHerstellerverspricht?

AuchderPersonalmix indenWerkstätten
stehtzurDiskussion.Derzeitistgeplant,dieZahl
derauszubildendenKfz-Mechatronikerzuverdop-
peln.„MachtdasnochSinn?“,fragtsichThomas
Kirst,derPersonalratsvorsitzendederBustechnik.
„BrauchtmannichtstattdessenmehrLeute,die
mitHochvolttechnikumgehenkönnen –auchin
derAusbildung?“SeitdemderPersonalratgegen-
überderAusbildungsleitungdasProblemange-
sprochenhat,„habensieesaufdemSchirm“.

EvocohatDutzendeInterviewsundetliche
WorkshopsmitdenBeschäftigtenaufdenBetriebs-
höfen,denPersonalräten,denVerdi-Vertrauens-
leutenundUnternehmensvertreternerlebt.Immer
wiederhörtendieBerateranschließend:„Daswar
’nerichtigtolleDiskussion.Endlichfragtunsmal
einer,wasunswichtigist.“DieLeuteindenWerk-
stätten„machensichsehrvieleGedanken“,erzählt
Otto.ÜberdieReichweitederBusse.Überdie
hohenAnschaffungskosten.WodieRohstoffefür
dieBatterienherkommen,obdavielleichtKinder-
arbeitimSpielist.„Wirsinddochgarnichtgegen
dieUmstellungaufElektroantrieb“,seiderTenor
vielerDiskussionen,„aberwirsindfrustriert,dass
unsereMeinungbishersoweniggezählthat.“

DiePersonalrätederOmnibus-TechnikderBVG
sindzentraleAkteureeinesProjektsdesInstituts
fürMitbestimmungundUnternehmensführung
derHans-Böckler-Stiftung,dasdieRollederMit-
bestimmungindersozialökologischenTransfor-
mationamBeispielvonvierMobilitätsunterneh-
menuntersuchtundstärkt.Orchestriertwirddas
Projekt von der Beratungsgesellschaft Evoco.
„DieTransformationkannnurmitdenBeschäf-
tigtenunddenMitbestimmungsakteurengelin-
gen“, ist Geschäftsführer Klaus-Stephan Otto
überzeugt.„Wirdnurtop-downentschiedenund
stelltmandieBeschäftigtenvorvollendeteTatsa-
chen“,seidasRisikogroß,„dassProjektescheitern
odersichviellängerhinziehen.“

DasgiltnachEinschätzungderGewerkschaft
Verdi,diedasTransformationsprojektvonAn-
fanganunterstützthat,auchfürdieElektrifizie-
rungderBusflotte.„BislangwarenBelegschaft
undPersonalrätenichtausreichendindenPro-
zess einbezogen“, urteiltMirko Köpke, Verdi-
VertrauensleutesprecherderBVG. „Aber jetzt
habenwireinenintensivenDialoginGangge-
bracht,damitdieIdeen,aberauchdieSorgen
undÄngstederBeschäftigtennichtunterden
Tischfallen.“

AuchbeiderBVGwurdeinpunctoTransfor-
mationanfangsklassischentschieden.DieUmstel-
lungderBusflotteaufElektrobetriebwareine
EntscheidungdesBerlinerSenats,diedasBVG-
Managementumsetzen soll.DieMeinungder
Beschäftigtenwarnichtgefragt.AufdenBetriebs-

Es gibt jetzt einen inten-
siven Dialog, damit die Sor-
gen der Beschäftigten nicht 
unter den Tisch fallen.“ 

MIRKO KÖPKE, Verdi-Vertrauensleutesprecher der BVG

Thomas Kirst, Christian Leiter und 
Frank Schaefer (v.l.) vom Personal-
rat der BVG-Omnibus-Technik. 
Auch für sie ist die Transformation 
eine Gratwanderung.
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„Was ist, wenn die  
Batteriekapazität im 
Alltag nicht hält, was 
der Hersteller ver-
spricht?“, fragen sich 
viele Beschäftigte.

SorgenumihreJobsmüssensichdieBe-
schäftigtennichtmachen.EsgiltdieZusagedes
Unternehmens,dassdurchdieTransformation
niemandarbeitsloswird.TrotzdembleibenIrrita-
tionen.„EskursiertdasGerücht,dasswir2030in
denWerkstättenetwa70Leutewenigerhaben
werden“,erklärtThomasKirst.Nurzusagen:„Kei-
nerwirdentlassen“,reichenichtaus.„DieLeute
fragensich,wasausihrerArbeitwird,wennnur
nochE-Busseverkehren.“Werden sienochals
SchlosseroderMechatronikerarbeiten?Odersind
sienurnochgutgenugfürHilfsarbeiten,diedann
auchschlechterbezahltwerden?Bislanggabes
niemanden,derdieseFragenbeantwortet.Ein
VersäumnisdesManagements,meintLotharSte-
phan,derGesamtpersonalratsvorsitzende.„Die
InformationzudenBeschäftigtendurchzustellen
istganzklar eineAufgabedesUnternehmens“,
grummelter,„undzwarohneWennundAber.“

DasProjektderHans-Böckler-Stiftunghathier
einigesbewegt.„WirmüssendieInformationbes-
serundzeitnäherzudenBeschäftigtenbringen“,
räumtDanielHesseein,alsLeiterderVorstands-
abteilungTechnologieundInnovationdasverbin-

dendeScharnierzwischenVorstandundPersonal-
rat.„DagabesDefizite,damüssenwirran.“Die
erstenweißenFleckeninderKommunikation
wurdengetilgt.Unternehmensführung,Personal-
ratundEvocoarbeitengemeinsamaneinemKon-
zept,dasalle4800BeschäftigtenimBusbereich
stärkerindenTransformationsprozesseinbezieht.

DiePersonalrätewiederumergreifenjetztviel
häufigerselbstdieInitiative.Sohabensiesichve-
hementfüreinenTransformationsworkshopder
Verdi-Vertrauensleutestarkgemacht,derimSep-
temberstattfindenwird.FragenderKolleginnen
undKollegengibtesgenug–nunwerdendie
VertrauensleuteauchbesserAntwortgebenkön-
nen.EbenfallsimSpätsommerwirdeinekleine
WanderausstellungaufdieReisezudenBetriebs-
höfengehenunddenBeschäftigtenindenPau-
senräumendasThemaE-MobilitätbeiderBVG
näherbringen–eineIdeedesPersonalrats.

Personalräte sitzen mit am Tisch
FürdiePersonalvertreteristdasstärkereEngage-
mentinSachenTransformationallerdingsauch
eineGratwanderung.„Siegehendamiteinge-
wissesRisikoein,ineinenKonfliktmitdenSkep-
tikernunterderBelegschaftzugeraten“,urteilt
Klaus-StephanOtto.„Dakönnteesdannheißen:
‚Wirwarenunsdocheinig,dassdasallesUnfug
ist–undjetztmachtihrmit.‘“

Die bisherigenErfahrungenhabenklarge-
macht,dassdieBeteiligungderBeschäftigtenan
derTransformationnichtbeidenBuswerkstätten
haltmachenwird.DieZahlderFahrgästeimöf-
fentlichenNahverkehrmussbis2030bundesweit
ungefährverdoppeltwerden,andersdürftendie
vonderPolitikgesetztenKlimazielenichtzuer-
reichensein.DamitstehtdiegesamteBVGvor
einemtiefgreifendenUmbau.EinersterEntwurf
einer„Vision2030+“fürdasUnternehmenund
seinemehrals15000BeschäftigtenistinArbeit.
BeidenBeratungensitzenauchdiePersonalräte
mitamTisch.„Dannkönnenwirsehen,wowir
inhaltlichschonbeieinandersindoderobwirvon
derUnternehmensseitemöglicherweiseFragen
nichtausreichendbeachtet haben,diedenBe-
schäftigtenwichtigsind“,sagtDanielHesse.Und
derEvoco-GeschäftsführerKlaus-StephanOtto
ziehteineersteBilanz:„GemessenanderAus-
gangssituationistvielpassiert.Jetztkommtes
daraufan,nichtnachzulassen.“
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Umwelt und Mitbestimmung

Das Institut für Mitbestimmung und Unternehmensführung der 
Hans-Böckler-Stiftung (I.M.U.) wertet regelmäßig Betriebs- und 
Dienstvereinbarungen aus und zeigt anhand von Beispielen, worauf 
es ankommt. Mit der Reihe „Praxistipp“ stellen wir in jeder Aus-
gabe eine Auswertung vor.

M
itdemKlimaschutzerhältdasThema
UmweltschutzauchamArbeitsplatz
wachsendeBedeutung.Unternehmen
müssen sich neu aufstellen, um die

VorgabenderBundesregierungzumErreichen
derKlimaschutzzielezuerfüllen.

DamitderökologischeUmbauaucheinso-
zialerwird,kommtesaufdieMitbestimmung
imBetriebaufallenEbenenan.DerKartenstapel
„Sozialökologische Transformation“ des I.M.U.
gibtBetriebs-undAufsichtsrätenTipps,wiesie
ihreRechteundBeteiligungsmöglichkeitenaus-
schöpfen können, um im Interesse derBeleg-
schaftanzahlreichenStellenanzusetzen.Ziel
dabeimusssein,einemvonUnternehmenoftin
GanggesetztenTop-down-ProzesseinenBottom-
up-Prozessentgegenzusetzen.SosolltenArbeit-
nehmervertretungennebendemRatvonexter-
nenExpertenauchdasWissenderBeschäftigten
überVerbesserungeneinholen.Dabeikönnen
BetriebsrätegezieltKolleginnenundKollegen
ansprechen,diesichbereitsimUmweltschutz
engagierenodervonVeränderungenbetroffen
seinwerden,undbeispielsweiseeinenArbeits-
kreisUmweltschutzeinrichten.

Auch klassische Instrumente wie Tarifver-
träge, Zukunfts- und Betriebsvereinbarungen
könnenumdasThemaUmweltundKlimaer-
weitertwerden.Damitließensichunteranderem
einInnovationsfonds,einbetrieblichesUmwelt-
monitoringodereinUmweltbeauftragterverein-
baren.EinwichtigerSchrittdorthinführtüber
eineIst-Analyse.MitInstrumentenwiederBe-
triebslandkarte, demNachhaltigkeitskompass
oderdemTransformationsatlaskönnensichAr-
beitnehmervertretungen einenÜberblick ver-
schaffen,woesbeimUmweltschutzimBetrieb
hakt.OftergebensichhierausersteAnsätze,etwa
MaterialzusparenoderRessourcenzuschonen.

NebendiesenHinweisenbietetderKarten-
stapel Infos zu den allgemeinen rechtlichen
GrundlagenunddemLieferkettengesetz.Unter
einerKartefindensichzahlreichePortraitsvon
UnternehmenausunterschiedlichenBranchen,
diesichbereitsbeimUmweltschutzaufdenWeg
gemachthaben.Siezeigen,welcheHandlungs-
spielräume Beschäftigtenvertretungen haben,
undwiesieihnnutzen,damitArbeitundUm-
weltinZukunftgutzusammengehen.Durchblät-
ternlohntsich!

Alle Karten mit weiteren Ant
worten zur sozialökologischen 
Transformation gibt es hier: 
bit.ly/3PwWjiL
Weitere Fragen beantwortet 
das Referat Arbeit und Mitbe
stimmung: betriebsvereinba-
rung@boeckler.de

PRAXISTIPP
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Kräftiger Schluck
aus der Zinspulle 
GELDPOLITIK Die EZB hat die Zinsen erhöht, um die  
Inflation zu dämpfen. IMK-Direktor Sebastian Dullien 
warnt vor übereilten Schritten. Ursache der steigenden 
Preise sei nicht die Geldpolitik.

Von Stefan Scheytt 

BeiihrerletztenRatssitzungimAprilhattendieEZB-Bankernoch
einemoderateAnhebungvonlediglich0,25Prozentpunktenange-
kündigt.EZB-PräsidentinChristineLagardestelltebeiderGelegen-
heitweitereZinserhöhungenimHerbstinAussicht.„Wirbewerten
dieRisikenderInflationandersalsnochimJuni“,erklärtesie.„Und
wirmüssendafürsorgen,dasswirdieInflationnichtweiterantreiben.“

KonservativeÖkonomenhattendieEZBbereitsseitLängeremzu
einerkräftigenZinserhöhunggedrängt–alsSignal,dassdieWäh-
rungshüterimKampfgegendieInflationdieKurvekriegen.Fürsie
kommtderjüngsteZinsschrittzuspätundhättewomöglichnoch
deutlicherausfallenkönnen.

DieserKritikanderEZB-PolitikwidersprichtSebastianDullien
aufTwitterundanderenKanälenseitMonatenvehement.„DieEZB
hatbisherweitgehendallesrichtiggemacht“,urteilter.AuchderZins-
schrittvomJuliseiangebrachtgewesen.„ObdieZinsenjetzteinpaar
Wochenfrüheroderspätererhöhtwerden,istnichtzentral“,soder
Ökonom.Wichtigersei,dassdieEZBbeiihremStraffungskursder
nächstenMonatenichtüberzieheunddamiteinesichderzeitzuneh-
mendabzeichnendeRezessionnochverschärfe.

GrundfürdiehoheInflationseinichtdieangeblichzulockere
GeldpolitikderEZB,begründetderWissenschaftler,sondernPreis-
schocksfürEnergieundLebensmittelsowieanhaltendeProblemein
denweltweitenLieferketten.UndderenUrsachewiederumseiender
Ukrainekriegund,zueinemgeringerenTeil,nachwievordieCorona-
pandemie.„BeideslässtsichnunmalnichtmitGeldpolitikbeeinflus-
sen“,sagtDullienundverweistaufdieJahre2008und2011,alsdie
EZBdieLeitzinsenalsReaktionaufdiedamaligenÖlpreisschocks

A
usdemUrlaubhatSebastianDullieneinMiniquizgetwittert.
ZudemFotosündhaftteurerRotweineineinemfranzösi-
schenSupermarktmitPreisenzwischen39und320 Euro
fragteer,worumessichdahandele:uma)hoheInflation,b)

hohesPreisniveauoderc)hoherelativePreise?Richtigwarübrigens
dieletzteAntwort. Dullien,WissenschaftlicherDirektordesInstituts
fürMakroökonomie undKonjunkturforschung (IMK)derHans-
Böckler-Stiftung,hatrund15 000FollowerbeiTwitter,eineZahl,die
„ganzokayistfüreinenVolkswirtinDeutschland“,wieerselbstfindet.
„WirmachenjaWissenschaftnichtalsSelbstzweck,sondernumIdeen
undForschungsergebnissezukommunizieren.“

DerUrlaubs-Tweetzeigt,dassDullienauchimUrlaubdiePreise
nichtloslassen.DiehoheInflationundihreBekämpfungistlängst
einpolitischesTop-Thema.ImJulilagendieVerbraucherpreisein
Deutschlandum7,5ProzentüberdemNiveaudesVorjahresmonats,
imEuroraum–allerdingsnachEU-harmonisierterMessart–imJuni
sogarum8,6Prozent.WährenddieamerikanischeNotenbankFede-
ralReserve(Fed)bereitsimFrühjahrmitkräftigenLeitzinserhöhun-
genaufdieInflationreagierte(imJuni9,1Prozent)undEndeJuli
nocheinmalnachlegte,beließesdieEuropäischeZentralbank(EZB)
biszum21.JulibeiihrerPolitikdesbilligenGeldes.DieserTagdürf-
teallerdingsals„TagderZinswende“indieGeschichtedereuropäi-
schenWährungspolitikeingehen:ZumerstenMalseitmehralseinem
JahrzehnterhöhtendieWährungshüterdieLeitzinsen,alsojeneZins-
sätze,zudenensichGeschäftsbankenbeiderEZBfrischesGeldbe-
schaffenkönnen.Gleich0,5Prozentlegtensieobendrauf–einAus-
maß,dasselbstInsiderüberraschte.
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mitteninderFinanz-undWirtschaftskriseerhöhte–unddiedamit
nochverschärfte.

„EsbestehtauchdiesmaldieGefahr,dassdieEZBimfalschen
MomentdieZinsenzuweitnachobenzieht“,sagtDullien.Allein
schondieAnkündigungderEZBimFrühjahr,dieLeitzinsendem-
nächstmoderatzuerhöhen,habebereitsunerwünschteWirkungen
gezeigt.EtwabeiderImmobilienfinanzierung:„WerheuteeinHaus
bautodereineWohnungkauft,zahltmehralsdreiProzentZinsen;
voreinemJahrwarenesnoch0,8Prozent.“DievonderEZBjüngst
eingeleiteteZinswendewirdBaukreditenochteurermachen.DasZiel
derBundesregierung,400000neueWohnungenjährlichzubauen,
gerätimmermehrinGefahr.

Trotzdem,dasArgumenteinerunfähigen,weilnichtsofortander
ZinsschraubedrehendenEZBwirdimmerwiederbemüht.Dullien
widerspricht:InDeutschlandhättenvieleseitzehnJahrenvorder
Inflationgewarnt,„obwohldietrotzsehrniedrigerZinsenniekam“.
Jetzt,wosie„ausganzanderenGründendaist“,fühltensichdiese
Stimmenbestätigt.„Undsieliegentrotzdemfalsch,weilsienicht
verstandenhaben,dassdieGeldmengekeineklareVerbindungmehr
zurInflationhat.“

Wasbleibt,istdieErkenntnis:Nervenbewahrenund„dieZinsen
mitAugenmaßanpassen“.DennDullienrechnetdamit,dasssichdie
InflationsratenachderJahreswendewiederlangsaminRichtungder
ZielmarkederEZBvonzweiProzentbewegt.Bisdahinseieinewei-
tereUnterstützungderRegierungfürPrivathaushaltedringendnot-
wendig:durchEinmalzahlungenwiedieEnergiepauschaleoderdurch
einenGaspreisdeckel,damitinLohnverhandlungennichtderDruck
entsteht,dieInflationsverlustewiederwettzumachen.Unddasalles
„möglichstzielgenaufürdiejenigen,dieeswirklichbrauchen“.

Außer Kontrolle
Inflation in der Eurozone*

*nach EU-harmonisierter Messart Quelle: Statista
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Die Zinswende

Die Entwicklung der Inflationsrate 
in der EU kennt seit mehr als ei
nem Jahr nur eine Richtung: nach 
oben (Grafik oben). Die EZB wird 
die weitere Tendenz jetzt genau 
beobachten und vermutlich versu
chen, der Teuerung mit neuen 
Leitzinserhöhungen Herr zu wer
den. Aus der Grafik links wird 
deutlich, dass die amerikanische 
Notenbank schon seit geraumer 
Zeit an der Zinsschraube dreht, zu
letzt Ende Juli. Die EZB reagierte 
erst vergleichsweise spät.
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„EINE
GUTE IDEE 
SCHLECHT

UMGESETZT“

Von Fabienne Melzer

9-EURO-TICKET Bis Ende August  
können die Fahrgäste für neun Euro im Monat  
deutschlandweit Bus und Bahn im Nahverkehr 

 nutzen. Das Ticket gehört zum Paket, mit  
dem die Bundesregierung die Bürger von den  

steigenden Energiepreisen entlasten will. Fünf  
Erfahrungsberichte nach den ersten Wochen.

„WürdendieEisenbahnerindenZügen,denStellwerken,an
denBahnsteigenundSchalternimMomentnichttäglichan
ihreGrenzengehen,brächederZugverkehrsicheranman-
chenStellenzusammen.DieStellwerkerhaltenständigKon-
takt zudenZugführernundversuchen,überallnochdie
letztenfünfMinutenherauszuholen.Al-
les,wasRäderhat,fährt.Wirsindmate-
riell,aberauchpersonellamAnschlag.
WirsehenschonnachvierWochen,wie
die Krankenstände steigen, Kollegen
währendderArbeitumkippen.

VorKurzemnoch,währendCorona,
kanntenwirinunserenZügendieweni-
genFahrgäste fastallepersönlich.Nun,
vonheuteaufmorgen,fährtalleWeltZug,
auchMenschen,diegarnichtwissen,wie
dasgeht.Dieeinenfragen,wiesichdieTürenöffnenlassen,die
anderenlaufenbeieinemGleiswechseleinfachüberdieSchie-
nen.ZudenStoßzeitenistesnochvolleralsvorderPandemie,
undjederistfroh,wennernichtamWochenendearbeiten

muss.Jetztlachenwirdarüber,dasswirdieZügefrühervoll
fanden.

DieZüge,dieBahnsteige,diePersonaldecke–nichtsistauf
einensolchenAnsturmausgelegt,auchweilüberdieJahreso
vielgespartwurde.WirvonderInteressenvertretunghaben

immerdavorgewarnt,dassdasnichtgut
geht.StattunsmitLändernwieItalienzu
vergleichen, sollten wir lieber in die
SchweizschauenundunsdortIdeenho-
len.

Wahrscheinlich hätte sich der An-
sturminGrenzengehalten,wennesvon
vornherein auch ein preiswertes An-
schlussticketgegebenhätte.Dannwürden
sichnichtalleaufdiesedreiMonatekon-
zentrieren.DiePolitikhatesandersent-

schieden,undnunmüssenwirdamitumgehen.Nureinswün-
schenwirEisenbahnerunsimMomentvondenFahrgästen:
Bitte,lasstdieWutnichtanunsaus,dennwirgebengerade
wirklichalles.“

Victoria Ebnet, regionale Jugendkoordinatorin bei der Deutschen Bahn für die Region Südost, Sachsen, 
Sachsen-Anhalt und Thüringen
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„Bitte, lasst die 
Wut nicht an uns 

aus, denn wir 
geben gerade 
wirklich alles.“
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Karin Telljohann, Mitglied im 
Verdi- Erwerbslosenausschuss, 
Berlin
„Fürmichistdas9-Euro-Ticketeinesehrgute
Sache.InmeinemTeilzeitjobverdieneich
sowenig,dassichergänzendeLeistungen
bekomme.EinMonatsticketfürBerlinkos-
tetemich27,50Euro.Durchdas9-Euro-Ti-
cketbleibenmirnunfast20Euromehrim
Monat.AberesgibtmirauchmehrFreiheit,
dennichkanndurchganzDeutschlandrei-
sen.VorKurzembinichdamitzurOstsee
gefahren.EinnormalesTickethättemich
normalerweise38Eurogekostet,dahätte
ichesmirschondreimalüberlegt,obich
mirdasleiste.

Ursprünglich komme ich aus Osna-
brück.DorthabeichimmernochFreunde.
Siewillichdemnächstaucheinmalmitdem
9-Euro-Ticketbesuchen.DereinzigeNach-
teilist,dassdieZügejetztimmersovollsind,
undichbiszurOstseestehenmusste.“

„Durch das 9-Euro-Ticket 
bleiben mir nun fast  
20 Euro mehr im Monat.“ 
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Dennis Junghans, Sprecher Allianz pro Schiene

„Das9-Euro-Ticketfindenwirgut,weildiePolitikbeimThema
EntlastungnichtnuranAutofahrer,sondernzumerstenMal
auchanBus-undBahnfahrergedachthat.Gut30Millionen
verkaufteTicketszeigenauch:DieMenschenwollenBahnfah-
ren.NatürlichfälltunsinsoeinemMomentaufdieFüße,was
indenvergangenenJahrenallesversäumtwurde.Seit1994
gingen15ProzentdesSchienennetzesverloren.Gleichzeitig
wuchsderPersonenverkehrum40undderGüterverkehrum
über80Prozent.DiePolitikwilldieFahrgastzahlenverdoppeln
undeinenDeutschlandtakteinführen.Dankdes9-Euro-Tickets
sehenwir,wasunsdafürfehlt.

Dasmusssichändern,undesbewegtsichauchwas.Jetzt
wird über ein Klimaticket nach dem Vorbild Österreichs
diskutiert,undesstehtauchimKlimaschutzsofortprogramm.
MitdemDeutschlandtakthabenwireinZiel,wowirhinwollen,
undeineListevonMaßnahmenvonderBahnsteigverlängerung
biszurÜberholschiene,dieunsdorthinführen.Dahinterkann
BundesverkehrsministerWissingnichtzurück.Natürlichkostet
das,aberesistfinanzierbar,wennwiranderePrioritätensetzen.
KerosinmussnichtsteuerfreiseinunddieLkw-Mautnichtnur
fürStraßenbaueingesetztwerden.“

„Gut 30 Millionen verkaufte 
Tickets zeigen: Die Menschen 
wollen Bahn fahren.“
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Erik Rindler, Betriebsratsvorsitzender, SWEG,  
Verkehrsbetrieb Ortenau-S-Bahn

„DieIdeeistjalöblich,aberleidernichtzuEndegedacht.Ausbaden
müssendasdieBeschäftigtenindenBussenundBahnen.Dennwir
sindfürdieKundengreifbar,undihreWutüberdasChaosentlädtsich
beidenKolleginnenundKollegenimFahrbetriebundaufdenzustän-
digenLeitstellen.SiewerdeninBussenundBahnenbeschimpft,be-
spuckt,undmanchmalwerdenihnenauchPrügelangedroht.

ZurSicherheitderFahrgästemüssenbeispielsweiseFluchtwege
jederzeitfreibleiben.Eswarschonvordem9-Euro-Ticketnichtimmer
leicht,aberjetztsinddieBusseundBahnenvorallemandenWochen-
endenoftvölligüberfüllt.DannbleibtdieEntscheidungamFahrer
hängen:Fährterlos,trägterdieVerantwortung,wennetwaspassiert.
ForderterFahrgästeauf,auszusteigen,oderlässtwomöglichräumen,
beschimpfenihndieFahrgäste.ImmerwiederkommenKollegenzu
mir,weilsienervlichamEndesind.

Ichhättemirgewünscht,dassdiePolitikmitBeschäftigtenund
GeschäftsführernderVerkehrsunternehmen spricht, bevor siedas
9-Euro-Ticketstartet.DieVerkehrsunternehmenmüssenesumsetzen,
siehättensicherIdeengehabt,wieesbesserlaufenkönnte.Dennbei
allerKritik,wieesbisjetztgelaufenist:AlleBeschäftigtenfindenes
richtig,denÖPNVamEndeattraktiverzumachen.Das9-Euro-Ticket
solltenurderAnfangsein,dasZieleinkostenloserundattraktiver
ÖPNV.AbereineguteIdeeschlechtumgesetzt–dasbrauchenweder
BeschäftigtenochdieFahrgäste.“

„Viele Kolleginnen und
Kollegen sind nervlich  

am Ende.“ 
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Dirk Mareck, Stellvertretender 
Betriebsratsvorsitzender, Nordex Energy, 
Rostock 

„Das9-Euro-Ticketbringtmirjanuretwas,wenniches
auchnutzenkann.WirarbeiteninderGondelproduk-
tioninzweiSchichten.DieErstenfangenum6Uhran,
unddieLetztenhörenum23.45Uhrauf.Wedermor-
gensnochabendsfahrenumdieseZeitBusseoderZüge
zumWerk.WermorgenszurSchichtmussoderabends
nachHausewill,istaufsAutoangewiesen.Dahersind
ÖPNV-Ticketsfürunserefast600KolleginnenundKol-
legeninderProduktionuninteressant.Dashabenwir
auchbeimJobticketgemerkt.VondenBeschäftigtenin
derVerwaltungundanderenindirektenBereichennut-
zenesgut90Prozent,inderProduktionnur10Prozent.

Ichdenkeschon,dasseinpreiswertesTicketmehr
MenschenauföffentlicheVerkehrsmittelumsteigenlie-
ße.Dasfunktioniertabernur,wenndieVerkehrsbetrie-
beauchentsprechendeAngeboteschaffen.“

„Ein preiswertes 
Ticket ließe mehr 
Leute umsteigen.“ 
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inderArmutundKinderarbeitanderTagesord-
nungwaren,zunächstimkrassenGegensatzzu
denallmählichaufkeimendendemokratischen
Ideen.DieserWiderspruchzwischendemAn-
spruch,dassalleMenschengleichsindundde-
mokratischeRechtehaben,undderPraxisextre-
merUngleichheitundAusbeutungverdeutlicht:
DemokratischeRechtefunktionierennichtohne
sozialeRechte.

Die Erkämpfung und schließlich auch
DurchsetzungsozialerRechtefanddannnicht
nur,aberzueinemgroßenTeilimKontextvon
Erwerbsarbeitstatt–auch,weileshierdieMacht-
mittelgab,dieeigenenRechtedurchzusetzen.

D
emokratieistmehralseinformalesRecht.
Siemussgelebtwerden,undinwelchem
AusmaßMenschendiesauchtatsächlich
tun können und wollen, hängt auch da-

vonab,unterwelchenBedingungensiearbeiten.
DeshalbsprecheichinAnlehnunganAxelHon-
neth,denbekanntenSozialphilosophen,vondem
„arbeitendenSouverän“.MitdemAusdruckführ-
teHonnethzweiwichtigegesellschaftlicheBe-
reichezusammen,diehäufiggetrenntbetrachtet
werden,nämlichErwerbsarbeitundDemokratie.

HistorischbetrachtetstanddieRealitätvon
Erwerbsarbeitim19.Jahrhundert,diemitAus-
beutungundEntrechtlichungeinherging,und

Ein Blick nach vorn
DEMOKRATIE Welche Rechte braucht der arbeitende Souverän heute?*

Von Bettina Kohlrausch – Foto Karsten Schöne

Bettina Kohlrausch, 
Wissenschaftliche 
Direktorin des Wirt-
schafts- und Sozial-
wissenschaftlichen 
Instituts der Hans-
Böckler-Stiftung
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Nicht zuletztdankder erstarkendenArbeiter-
bewegungundderGewerkschaftenwurdenim
LaufederZeit sozialeRechte imKontextder
Erwerbsarbeiterreicht.FürdieseRechtehaben
dieSozialwissenschafteneineneigenenBegriff.
SiesprechenvonindustriellenStaatsbürgerrech-
ten,dieBeschäftigtevordenKräftendesMarktes
schützen.DieseRechtehabendieBesonderheit,
dasssiesichvomStatusderErwerbstätigkeitab-
leitenundsomitvorallemfürdiejenigengelten,
dieabhängigbeschäftigtsind.Essinddiespezi-
fischenRechtedesarbeitendenSouveräns.

InDeutschlandwerdensieetwadurchdirek-
teMitbestimmungsrechtederBeschäftigten,die
Tarifautonomie,dieBetriebsrätesowiedieUnter-
nehmensmitbestimmunggarantiert.Siesichern
diemateriellesowiedemokratischeTeilhabeund
garantierensozialeAnerkennung.Esmagpathe-
tischklingen,aberErwerbsarbeithilftuns,selbst
zusehenundanderenzuzeigen,welchenPlatz
wirindieserGesellschafteingenommenhaben.
Unddabeigehtesumweitmehralsmaterielle
Fragen.

Begrenzt demokratische Welt 
Trotzdembleibtauchim21.Jahrhundertder
Widerspruch:JederMenschverfügtüberdemo-
kratischeRechteundarbeitetdennochineiner
nurbegrenztdemokratischenArbeitswelt.Für
einige,soscheintes,sindinfolgevonGlobalisie-
rungundDigitalisierungdieSpielräume,eigene
RechtegegenüberderMachtdesMarktesdurch-
zusetzen,sogargeringergeworden.Denkenwir
nurandieschlechtbezahltenDienstleistungen,
dieneuerdingsüberInternetplattformenorgani-
siertundangebotenwerden,denkenwiranLeih-
arbeit,denkenwiranprekäreBeschäftigungin
deutschenSchlachthöfen.

AbernebendermateriellenUngleichheitse-
henwirnochmehr:denDruck,dervonwach-
senderKontrolleundEntgrenzungvonArbeit
ausgeht,dieÜberforderung,diemitderEinfüh-
rungneuerTechnologieneinhergeht,dieAngst
vorderEntwertungdereigenenQualifikation
unddendrohendenVerlustvonAnerkennung.
Werjahrelangstolzdaraufwar,anderHerstel-
lungimmersparsamererDieselmotorengearbei-
tetzuhaben,undjetztnurnochklimafeindliche
Technikvongesternproduziert,dersiehtnicht
nurdenArbeitsplatzbedroht,sondernauchden

eigenenStolz–vielleichtsogardeneinerganzen
Region.

DamitErwerbsarbeitauchunterdenBedin-
gungenderDigitalisierungoderdersozialökolo-
gischen Transformation einOrt sozialer und
demokratischer Integration sein oder wieder
werdenkann,brauchenwireineStärkungder
TarifbindungundderbetrieblichenMitbestim-
mung,wieesdieGewerkschaftenjaschonlange
fordern.Intarifgebundenenundmitbestimmten
UnternehmensinddieArbeitsbedingungenim
Schnittdeutlichbesser.

DieKräftedesMarktesagierenlängstaufder
europäischenoderderglobalenEbene.Wirsoll-
ten daher darüber nachdenken, industrielle
Staatsbürgerrechtealseuropäischeoderinterna-
tionaleRechtezuverstehen.

Außerdemschützen industrielleStaatsbür-
gerrechtezwarvorderMachtdesMarktes,aber
nichtvorderMachtdesPatriarchatsodervor
demRassismuseinerpostkolonialenGesellschaft.
JediverserundweiblicherErwerbsarbeitwird,
desto relevanterwerdendieseKonflikte.Men-
schenwerdenaufderArbeittäglichwegenihres
GeschlechtsoderihresMigrationshintergrunds
diskriminiert.WirmüssenErwerbstätigebesser
vordiesenDiskriminierungenschützen.

UndschließlichschützenindustrielleStaats-
bürgerrechtenurErwerbsarbeit.Sieleistenkei-
nenSchutzfürunbezahlteSorgearbeit.Erwerbs-
arbeit und unbezahlte Arbeit gehören aber
zusammen.Menschen leisten inbeidenBerei-
chenwichtigeArbeitundmüssendabeidiewi-
dersprüchlichenAnforderungenbeiderBereiche
individuellvereinbaren:Kindersindnunmal
nichtbereit,sichandenRhythmuseinesSchicht-
dienstesinderKrankenpflegeanzupassen,Eltern
brauchengeradedannunserePflege,wennein
wichtigerProjektabschlussansteht.

Gerade fürFrauen istdieserWiderspruch
kaumaufzulösen.DeshalbmussdieVereinbar-
keitvonErwerbsarbeitundPrivatlebenimMit-
telpunktderbetrieblichenArbeitsorganisation
stehen.AuchhierfürbrauchenwireineStärkung
undAusweitungderbetrieblichenMitbestim-
mungsrechte.

DieAntwortaufmeineAusgangsfragelautet
also:DerarbeitendeSouveränbrauchtindustri-
elleStaatsbürgerrechte–unddiesebenötigen
dringendeinUpdate.

*Gekürzte und leicht um 
formulierte Fassung einer 
Festrede beim traditions 
reichen „Mahl der Arbeit“  
des DGB in Bremen am 
29. April 2022
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Y
asminFahimihatbeiihremAuftrittauf
derdiesjährigenAufsichtsrätekonferenz
derHans-Böckler-StiftungdenNervder

etwa150anwesendenunddigitalzugeschal-
tetenAufsichtsräte getroffen. „Wir sollten
endlichrauskommenausdemantiquierten
Mitbestimmungs-Baukastensystem“, nahm
dieneueDGB-VorsitzendeAnlaufundfragte:
„WarumsetzenwirdenSchwellenwertfürdie
Unternehmensmitbestimmungnichtherun-
ter,sodassesfüralleUnternehmeneinepari-
tätischeMitbestimmunggibt?“Undsiesetzte
gleichnocheinendrauf–mitdemVorschlag,
mankönneinDeutschlanddieBörsennotie-
rungdavon abhängigmachen, ob imAuf-
sichtsratArbeitnehmervertretermitamTisch
säßen.DerZuhörerschaftsprachsiedamitaus
derSeele.

FüreinekräftigePriseDissenssorgtezu
BeginnVolkerQuaschning,Professorfürre-
generativeEnergieausBerlin,miteinemin
denOhrendergewerkschaftlichgeerdeten
ZuhörerschaftdystopischklingendenSzena-
rio.„DieMenschenmachenmomentandas
Falsche“,postulierteermitBlickaufdieAu-
tomobilindustrie.„SiemüssenwegvomBand
undhinzudenErneuerbaren“–woinden
kommendenJahreneineMillionneueJobs
entstünden.Manmüsse„denBeschäftigten
jetztehrlichsagen:‚SpätestensindreiJahren
werdenwirdasBandhierdichtmachen.‘“

LeerstehendeFabrikhallenandenAuto-
mobilstandorten–dasmagsichChristiane
Bennernichtvorstellen.„Wennichsoetwas
alsVisionverträte,knallenmirdieKollegin-
nen und Kollegen ihre Gewerkschafts-
mitgliedsbüchervordieFüße“,plädiertedie
ZweiteVorsitzendeder IGMetall für eine

TransformationmitMaß.EinUnternehmen
wiezumBeispielderKolbenherstellerMahle,
hat70000Beschäftigtenweltweit,„diehängen
nochüberwiegendamVerbrenner.Dakämpft
dieArbeitnehmerseite imAufsichtsratmit
allerKraftdarum,dassnichtdesinvestiertwird.“
IndenAufsichtsrätensolcherFirmen„fordern
wir den erforderlichen strategischen Kurs-
wechselein“,berichteteBenner.Vielfachseien
es dieArbeitnehmervertreter, die zumehr
TempobeimWandelmahnen–unddieBe-
legschaftzuAkteurenmachen.DerDiskussi-
onsblockzeigtedeutlich,dassdieökologische
Wende sich nur realisieren lässt,wenn sie
nichtgegen,sondernmitdenBeschäftigten
vollzogenwird.

Vereinbarungen mit dem Management
DassdieTransformationvonzweischweren
Krisenbegleitetwird–zuerstCorona,jetzt
demUkrainekrieg–,machtdieLagenoch
komplizierter.„Waswirindenvergangenen
zweiJahrenerlebthaben,kannmannurals
Wahnsinn beschreiben“, berichteteHakan
Bölükmese,Aufsichtsrat beimFrankfurter
FlughafenbetreiberFraportAG.Überdiege-
samtePandemiezeithinwegwardemUnter-
nehmeneinGroßteildesGeschäftswegge-
brochen. Immerhinseiesgelungen,einen
Notlagentarifvertrag mit Beschäftigungssi-

AUS DER STIFTUNG

AUFSICHTSRÄTEKONFERENZ  
Die traditionsreiche Veranstaltung 
der Hans-Böckler-Stiftung war ein  
Plädoyer für mehr Mitbestimmung – 
gerade in Krisenzeiten.

Klare Worte

cherung bis Ende 2023, Arbeitszeitverkür-
zungenundCorona-Sonderzahlungenabzu-
schließen. Trotzdem verließen 4000
MitarbeiterdasUnternehmen.Jetzt fehlen
überallLeute:beimCheck-in,beidenSicher-
heitskontrollen,beiderGepäckabfertigung.
AllerdingshatBölükmeseauch festgestellt,
„dassinKrisenzeitendieBereitschaftdesMa-
nagementsgrößer ist,dieMeinungderAr-
beitnehmervertretereinzuholen–undseies
amRandeinerSitzungimpersönlichenGe-
spräch“.DenndereineoderandereVorstand
hatmittlerweileerlebt,dassUnternehmen
mit einer starken Beschäftigtenvertretung
tendenziellbesserdurchKrisenkommenals
nicht-mitbestimmteFirmen.

AuchindenaktuellenKrisensituationen
bestätigtsichderWertderMitbestimmung.
HierunddortkonntendieBeschäftigtenver-
treterwichtigeVereinbarungenmitdemMa-
nagementtreffen,berichteteHeikeHausfeld,
AufsichtsrätinbeiderBayerAG.Soentstand
aufInitiativederArbeitnehmerseiteeinZu-
kunftskonzeptfürdiedeutschenStandorte
desKonzerns.WelchessinddieGeschäftsfel-
derderZukunft?Wosollinvestiertwerden?
„DahabenwirdenArbeitgeberaufunsere
Seitegekriegt.“

Von Andreas Molitor

Dokumentation: bit.ly/boeckler-ark22

Die DGB-Vorsitzende Yasmin Fahimi auf der Aufsichtsrätekonferenz
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PERSONALIA

 Neuer Job in Freiburg

Max Bolze war fünf Jah
re in der Stiftung tätig, 
zuletzt in der Digital 
redaktion. Er hat zum 
1. August eine Stelle als 
Referent für Medien 
und Öffentlichkeitsar
beit am Freiburg Insti
tute for Advanced Stu

dies, dem internationalen Forschungskolleg der 
AlbertLudwigsUniversität Freiburg, angetreten. 
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 Wohnungsbau-Expertin

Carolin Martin ist seit 
Juli als Referentin für 
Wohnungsmärkte am 
Institut für Makroökono
mie und Konjunkturfor
schung (IMK) tätig. Sie 
wird sich dort mit der 
Regulierung des Woh
nungsmarktes, den  

Auswirkungen der Zinspolitik der EZB auf den 
Bausektor und die Häuserpreise sowie der Ent
wicklung realitätsnaher Wohnungsmarktmodel
le beschäftigten. Martin hat in München und 
Bamberg Volkswirtschaft studiert und eine  
Promotion über Wohnungsmärkte verfasst.  
Von 2017 bis 2020 war sie Promotionsstipen 
diatin der HansBöcklerStiftung. 
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 Verstärkung für das China-Projekt

Nataliia Marchukova  
unterstützt seit Mai als 
Projektassistentin das 
ChinaProjekt „Chin 
KoBe“ der Studienförde
rung, das die China
Kompetenz der Stipen
diaten fördern soll. 
Marchukova war, bevor 

sie nach Deutschland kam, für das Goethe 
Institut in der ukrainischen Hauptstadt Kiew  
tätig. Marchukova kam infolge des Krieges 
nach Deutschland. 

Fo
to

: 
p

ri
va

t

WSI-KONFERENZ

Angesichts des russischen
AngriffsaufdieUkrainewird
dasWirtschafts-undSozial-
wissenschaftliche Institut
(WSI)imNovembergemein-
sammitderUniversitätKon-
stanzeinezweitägigeVeran-
staltunginenglischerSpra- 
cheimDüsseldorfer„Haus
derUniversität“organisieren.
InderEinladungheißtes:
„DerKrieggegendieUkraine
betrifftEuropazutiefstinseinerpolitischen,wirtschaftlichenundsozialen
Dimension.SeineweitreichendenAuswirkungenwiezusätzlichewirt-
schaftlicheBelastungen,HerausforderungenimNetzdersozialenSicher-
heitundzunehmendeUnsicherheitenimAlltagsindzunehmendGegen-
standderöffentlichenDebatteundderPolitik.“DieAuswirkungendes
KriegesaufVerteilungsfragenundaufFragennachdereuropäischeSoli-
daritätundIdentitätsindThemaderenglischsprachigenVeranstaltung
mitdemTitel„Goingforwardorbackward?PerspectivesonaEuropean
socialcitizenship“.
www.wsi.de/de/aktuelle-veranstaltungen-14712.htm 

Die EU im Zeichen des Krieges 

FORSCHUNGSFÖRDERUNG

In der Abteilung For-
schungsförderung  wurde
eine zwei Jahre befristete
neueFörderliniezursozial-
ökologischenTransformati-
on eingerichtet. Manuela
Maschke, die bereits seit
2004alsReferatsleiterinim
InstitutfürUnternehmens-
führung und Mitbestim-
mung der Hans-Böckler-
Stiftung(I.M.U)beschäftigt

war,wechseltdazuabAugustindieAbteilungForschungsförderungund
übernimmtdieneueingerichteteFörderlinie.AmI.M.UwarManuela
MaschkeunteranderemzuständigfürProjektentwicklungundfürdie
BeratungvonBetriebs-undAufsichtsrätenzuaktuellenTrendsinBetrie-
bensowiefürdieThemenQualifizierungundTransformation.

Neue Förderlinie zur Transformation
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Von Kay Meiners

Thema: Bildungsgerechtigkeit

Fotos: Karsten Schöne (01,08); Stephan Pramme (05 06,07); Anke Dörschlen (04); HBS/privat (02,03)

STIFTUNG Wer hat welche Chancen im Bildungssystem? Wie kann man 
es gerechter machen? Wie sind die Arbeitsbedingungen der Beschäftig-
ten? Überall in der Stiftung wird an diesen Themen gearbeitet. 

STEFANIE NARTSCHIK-MIKAMI  
ist in der Abteilung Studien 
förderung der HansBöckler
Stiftung zuständig für Hoch
schulkontakte und Internatio
nalisierung.

9

BETTINA KOHLRAUSCH 
erforscht als Wissen
schaftliche Direktorin des 
Wirtschafts und Sozial
wissenschaftlichen Insti
tutes (WSI), wie Corona 
die Ungleichheit in der  
Bildung verstärkt.

ANTONIA SEELAND hat 
im Hugo Sinzheimer 
Ins titut für Arbeitsrecht 
(HSI) das Behinderten
gleichstellungsgesetz  
evaluiert und dabei auch 
Inklusion  und Barrierefrei
heit von Bildungsangeboten 
überprüft.

EIKE HEBECKER ist mit der 
Bewerber auswahl für die 
Studienförderung und für 

die Promotionsförderung der 
HansBöcklerStiftung

befasst.  

5

4

3

JENNY DEMIRCIOGLU arbeitet 
in der Bewerberauswahl 
für die Studienförderung 
der HansBöcklerStiftung. 

2

1 
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DURCHBLICK

Die Formen der Zusam-
menarbeit in der Hans-

Böckler-Stiftung sind kom-
plex und vielfältig. Dieses 

Format stellt ausschnitthaft 
und ohne Anspruch auf 

Vollständigkeit Beschäftigte 
vor, die an einem Quer-
schnittsthema arbeiten.

PODCAST 
Wer nicht lesen will, kann hören: Der BöcklerPod
cast „Systemrelevant“ beschäftigt sich regelmäßig 
mit Fragen sozialer Gerechtigkeit und mit den öko
nomischen Folgen der aktuellen Krisen. In Folge 79 
(„Die drängende Frage der Bildungsgerechtigkeit“) 
erklärt WSIDirektorin Bettina Kohlrausch, wie das 
mehrgliedrige Schulsystem die Ungleichheit verfes
tigt – und warum die Coronapandemie die Lage zu
sätzlich verschärft.  
www.wsi.de/de/podcasts-34765-die-drangende-frage-
der-bildungsgerechtigkeit-35554.htm

WEBSITE
Wer nach Informationen zu Bildungsthemen sucht, 
findet auf der Website der Stiftung unter dem Navi
gationspunkt „Themen“ (dann „Arbeit“ anklicken) 
das Angebot „Aus/Weiterbildung/Wissenstransfer“ 
mit 1.220 Treffern. Es ist aufgeschlüsselt in die Seg
mente „Berufliche Bildung“, „Qualifizierung und 
Weiterbildung“, „Schule“, „Studium“ und „Wissen
stransfer“. 
www.boeckler.de/de/aus-weiterbildung-wissens-
transfer.htm

NINA MIRZA betreut 
das Fachcluster der 
Lehramtsstudien
gänge und das  
Cluster Geschichte/

Philosophie/Sprachen 
in der Abteilung  

Studienförderung. 

MICHAELA KUHNHENNE  
befasst sich im Referat 
Bildung und Qualifizie
rung/Geschichte der 
Gewerkschaften in der 
Forschungsförderung 
unter anderem mit der 
Gleichwertigkeit beruflicher 
und akademischer Bildung und 
den Übergängen im Bildungs
system.

ALEXANDER KEJO  
ist in der Abteilung Studien 

förderung zuständig für die 
Fachcluster Zweiter  
Bildungweg sowie  
Soziale Arbeit und  

Pädagogik. 

8

7

6

STUDIENFÖRDERUNG
Die Studien und Promo
tionsförderung der Hans
BöcklerStiftung ist das 
Begabtenförderungs
werk des Deutschen  
Gewerkschaftsbundes 

(DGB). Die Geförderten studieren und promovieren 
an Universitäten, Fachhochschulen oder erwerben 
das (Fach)Abitur auf dem zweiten Bildungsweg. 
Sie sind Menschen, die sich gewerkschaftlich,  
gesellschaftspolitisch und sozial engagieren und 
überdurchschnittliche Leistungen erbringen. 
www.boeckler.de/de/stipendien-2650.htm
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ALTSTIPENDIATEN DER STIFTUNG

Von Kay Meiners – Foto Karsten Schöne

WALTHER MÜLLER-JENTSCH ist der Doyen der soziologischen Forschung zu Mitbestimmungsthemen.  
Das Handwerkszeug lernte er unter anderem bei Habermas und Adorno.

Professor Mitbestimmung

Müller-Jentsch als Student 

V
on Düsseldorf, der Stadt, in der
WaltherMüller-Jentsch1935gebo-
renwurde,haterzweiBilderim
Kopf.DasersteBild,ausseinerJu-

gend,sinddieMietskasernenundIndus-
trieschlotedesArbeiterviertelsLierenfeld,
womanlernt,dassdiekleinenLeute„ohne
dieGewerkschaftennichtszu lachenha-
ben“,wieihmderVater,einSchlosser,mit-
gibt.AlsjungerMannwillMüller-Jentsch
diesemMilieuentfliehen.Aufgewachsen
mitvierGeschwistern,dieallenurdieacht-
jährigeVolksschulebesuchen,entwickelter
früheinInteressefürKunstundLiteratur.
DaszweiteBildvonDüsseldorf,daserim
Kopfhat,istderStadtteilKaiserswerth,wo
erheutelebt.Eristruhigundgrün,esgibt
etlicheHäuser aus derGründerzeit.Die
GegendziehtvieleAusflügleran.

Müller-JentschhateinenweitenWeg
hinter sich.Als jungerMannhält erdie
DDRfürdenbesserenStaat–biserange-
sichtsderRepressionenanfängtzuzwei-
feln.Er erhofftsichGewerkschaften,die
basisdemokratischorganisiertsind.Heute
nennterdenSozialismuseine„Utopievon
gestern“,sprichtvollerRespektvonBetriebs-
räten und davon, dass man die soziale
Marktwirtschaftweiterentwickelnundzi-
vilisierenmüsse.Das,sagter,„sollenauch
GewerkschaftenzumProgrammmachen“.

Wasihnauszeichnet,istseinWissens-
durst.SeinAufstiegbeginntmiteinerKauf-
mannslehre,baldisterauchJournalistfür
linke Zeitungen. Über den zweiten Bil-
dungswegerwirbteramHessenkollegin

FrankfurtdieHochschulreife.Mithilfeder
StiftungMitbestimmung,Vorgängerinder
Hans-Böckler-Stiftung,nimmter1963ein
StudiumderSoziologie,PolitikundNatio-
nalökonomieinFrankfurtaufundstudiert
bei Jürgen Habermas und Theodor W.
Adorno,denernochheuteeinGenienennt.
AnAdornoerinnertbisheuteein„Kränz-

Wirtschaftskrise mit Lohnstopps und
Streikverbotenüberwindenwill.Mitden
MeritenausGroßbritannienwirder1969
wissenschaftlicherMitarbeiteramInstitut
fürSozialforschung.AlsihmAdornodort
dieHanddrückt,istdaseineInitiation.Hier
entsteht„GewerkschafteninderBundesre-
publik“,einevielbeachteteDissertationmit
OttoJacobi.

1982wirdMüller-JentschProfessorfür
SozialwissenschaftanderUniversitätPader-
born. Die Stadt mit ihrem verstaubten 
Katholizismus, indernurderErfolgdes
ComputerpioniersHeinzNixdorfauffällt,
wirdihmbaldzuklein.Erwechselt1992
zumLehrstuhlfürOrganisationundMit-
bestimmunganderRuhr-UniversitätBo-
chum,woerbis2001dieersteMitbestim-
mungs-ProfessurinDeutschlandinnehat. 
ErprägtBegriffewie „Co-Management“
und„Konfliktpartnerschaft“,diezurDNA
seinesFacheszählen,liefertunzähligePub-
likationen,heuteverstärktzurKunstsozio-
logie,seinem„Spielbein“.Geradestellter
einBuchmitkunstsoziologischenArbeiten
zusammen:„Adornoundandere“.Inihm
befasstersichzumgroßenTeilmitdem
WerkseinesfrüherenLehrers.

Wassein“Standbein“,dieMitbestim-
mungangeht, sagt er,Deutschlandhabe
einederbestenUnternehmensverfassungen
derWelt. Dennoch seienUnternehmen
nochimmer„konstitutionelleMonarchi-
en“,weitwegvonseinemIdealtypuseiner
dualistischen Unternehmensverfassung.
Hiergibtesnochvielzutun.

chen“,ein„innercircle“,dersicheinmalim
Monattrifft.FürMüller-Jentscheinwichti-
gerTermin:„IchbraucheFreundschaftund
Kommunikation.“

EinAuslandsaufenthaltindenUSAist
derStiftungMitbestimmungzuteuer,für
Großbritannien reichtdasGeld.Müller-
Jentschgeht1966andieLondonSchoolof
Economics,hörtRalphMiliband,einender
ProtagonistenderNeuenLinken,undwird
ZeugederKonfliktezwischendenGewerk-
schaftenundderLabour-Regierung,diedie

Fo
to

: 
p

ri
va

t

52 MITBESTIMMUNG | Nr. 4 | August 2022



Walther Müller-Jentsch 
zu Hause in Düsseldorf
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EVENTS TERMINE, DIE SICH LOHNEN

Als„StimmedesOstens“besangder
LiedermacherGerhardGundermann
(1955–1998)seineHeimat,dieLausitz.
DieVeranstaltung„VonderErinne-
rung lernen: Gundermanns Revier“
bildetdenAuftaktzurVeranstaltungs-
reihe „mediate. (Pop)Kultur alsVer-
mittler in der Transformation“ des
Wirtschafts-undSozialwissenschaftli-
chenInstituts(WSI)derHans-Böckler-
Stiftung.AnGritLemkesDokumen-
tarfilm überGerhardGundermann
schließtsicheinePodiumsdiskussion
an,inderesumdieRegionunddie
Fragegeht,diesichinGundermanns
musikalischemWerkbündeln:nach
Heimat,ZukunftderIndustrie,nach
demEndeidentitätsprägenderArbeit
undindividuellerVerantwortung.Die
gesamteVeranstaltungsreihewidmet
sichderRollederKulturinVerände-
rungsprozessen.
AlleTermineunter:wsi.de/de/aktuelle-
veranstaltungen-14712.htm 

Gundermanns Revier

Vertrauensmanagement
Die Rolle des Arbeitsdirektors in der 
sozial ökologischen Transformation und 
ihr Potenzial für die Gestaltung der Ar
beit der Zukunft steht im Fokus einer 
Veranstaltung des I.M.U. 

Am 7. September in Düsseldorf
JanPaul Giertz, HansBöcklerStiftung
Telefon: 02 11/77 78185
jan-paul-giertz@boeckler.de

Makro-Konferenz
Die Rolle der postkeynesianischen Wirt
schaftspolitik bei der Bewältigung der 
aktuellen globalen makroökonomischen 
Herausforderungen unter den 
 Restriktionen öffentlicher Verschuldung 
und steigender Inflation steht im Zen
trum der 26. FMMKonferenz „Post
Keynesian Economics and Global Chal
lenges“. 

Vom 20. bis 22. Oktober in Berlin
Sabine Nemitz, HansBöcklerStiftung
Telefon: 02 11/77 78234
fmm@boeckler.de

WSI-Herbstforum
Das diesjährige Herbstforum des WSI 
stellt unter dem Motto „Demokratie in 
Arbeit“ die Frage ins Zentrum, ob und 
unter welchen Bedingungen Demokratie 
in der Erwerbsarbeit ermöglicht und ge
lebt wird.  

Am 8. November 2022 in Berlin und online
Magdalena Polloczek, HansBöcklerStif
tung
Telefon: 02 11/77 78333
magdalena-polloczek@boeckler.de

Engineering- und IT-Tagung
Faire und inklusive Mobilität für alle in 
Harmonie mit der Natur – dies gilt es zu 
verwirklichen. Gute Arbeit, Innovationen, 
klimaneutrale Lösungen und soziale Teil
habe müssen das gemeinsame Richt
werk dafür sein. Über den Weg dahin 
diskutieren die Teilnehmer der diesjähri
gen Engineering und ITTagung.

Vom 14. bis 16. September
Simone Beer, HansBöcklerStiftung
Telefon: 02 11/77 78124
simone-beer@boeckler.de

Am 6. September in Düsseldorf
Magdalena Polloczek, HansBöckler
Stiftung
Telefon: 02 11/77 78333
magdalena-polloczek@boeckler.de

Nächster Termin: Plattformarbeit ver-
stehen. Die Autorin Berit Glanz liest 
aus ihrem Roman „Automaton“ (mit 
Publikumsgespräch). 
Am 13. Oktober in Düsseldorf. 
Anmeldung s.o.

Streik!
Historisch und medial bedeutsame Arbeitskonflikte stehen im Mittelpunkt der bis 
zum 3. Oktober laufenden Ausstellung „Streik! Fotogeschichte von Arbeitskämpfen“ 
im Hamburger Museum der Arbeit. Gezeigt werden u. a. Aufnahmen aus Deutsch
land, Großbritannien, Frankreich und Südafrika. Thematisiert werden auch der medi
ale Umgang mit den Streiks und die öffentliche Wahrnehmung.
https:/shmh.de/de/ausstellungen/ausstellung-streik
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ZUR SACHE DARÜBER SOLLTEN WIR REDEN

W
ennStandortebedroht sind, stehen
nichtnur,wiederzeitbeiFordimSaar-
land,oftmehrereTausendArbeitsplät-

zeaufdemSpiel.AuchZulieferer,dasHand-
werksowiederEinzelhandelinderganzen
RegionspürendieFolgen.Gewerkschaften
unddiebetrieblicheMitbestimmunghaben
inderVergangenheittarif-undbetriebspoli-
tischeInstrumenteentwickelt,mitdenensie
dieFolgenderwirtschaftlichenTransforma-
tionabfedern.SiereichenvomAusschluss
betriebsbedingter Kündigungen über Zu-
stimmungsvorbehaltezugunstenderTarifver-
tragsparteienbishinzuzeitlichbegrenzten
Standortgarantienoderdemvorübergehen-
denVerzichtaufOutsourcing.DieRegelungs-
gegenständeunterscheidensichdamitvon
den klassischen Tarifinhalten wie Entgelt,
ArbeitszeitundUrlaub.Sieliegenersichtlich
näheranderUnternehmensführung,weshalb
StimmenausderRechtswissenschaftimmer
wiederdieZulässigkeitderkollektivenVer-
einbarungsolcherRegelungenanzweifeln.

In demGutachten „Standort- und Be-
schäftigungssicherunginTarifverträgenund
Betriebsvereinbarungen“kommenMonika
SchlachterundThomasKlein,beidevomIn-
stitutfürArbeitsrechtundArbeitsbeziehun-
geninderEuropäischenUnioninTrier,und
DanielKlockevonderEuropeanBusiness

SchoolinWiesbadenzudemErgebnis,dass
solcheVereinbarungengrundsätzlichzuläs-
sigsind.NebenderFragenachdertariflichen
RegelbarkeithabendieForschervorallemdas
VerhältniszurunternehmerischenFreiheit
geprüft.Dabeistellensiefest,dassStandort-
undBeschäftigungsvereinbarungenderKoa-
litionsfreiheit,Artikel9Absatz3Grundgesetz
(GG),unterliegenundsomit jedenfalls im
schuldrechtlichenTeileinesTarifvertragsver-
einbartwerdenkönnen.Eineeinschränkende
AuslegungdesArtikel9Absatz3GGwürde
demCharakterderKoalitionsfreiheitalsFrei-
heitsrechtansonstenwidersprechen.

DarüberhinauskommtdasGutachten,
dasinderSchriftenreihedesHugoSinzhei-
merInstitutserschienenist,zudemErgebnis,
dassdieZusage,einenStandortzuerhalten,
aufAuslagerungenzuverzichtenoderinei-
nenBetriebzuinvestieren,alsBetriebsnorm
vereinbartwerdenkann.Ausderunterneh-
merischenFreiheitlassensichkeineabsolu-
tenGrenzen ableiten, was tarifvertraglich
gestaltetwerdenkann.Allerdingsistdamit
keineswegsjedeBeschränkungderunterneh-
merischen Entscheidungsfreiheit zulässig.
LautGutachtensprichtbeispielsweisenichts
gegenBeschäftigungsgarantienetwadurch
einenVerzichtaufbetriebsbedingteKündi-
gungen.

DiesesForschungsergebnisüberzeugtauch
deshalb,weilArbeitgebernstetsdieMöglich-
keitderaußerordentlichenKündigungbleibt.
AuchausderStandortgarantieergebensich
lediglichBindungenfüreinenbestimmten
Standort, was dem Arbeitgeber weiterhin
hinreichendeGestaltungsspielräumelässt.Im
ÜbrigenwerdenStandortvereinbarungenin
derRegel nur vorübergehend geschlossen.
Nichtzumutbarseienallerdingstarifvertrag-
licheRegelungen,diedemArbeitgeberdie
Möglichkeitnehmen,zwingendnotwendige
Anpassungenvorzunehmen.

NebendertariflichenStandortsicherung
könnenInteressenvertretungensichauchauf
dasBetriebsverfassungsgesetz(BetrVG)beru-
fen.AusParagrafen87,92a,97und111Be-
trVGfolgteineweitreichendefunktionale
Zuständigkeit für zentrale Themen der
Standortsicherung.Oder,wieesimFazitdes 
Gutachtensheißt:DerAusgleichgleichbe-
rechtigterFreiheit „verlangtkeinenunter-
nehmerischenGestaltungsspielraumohne
gewerkschaftlichen Einfluss, sondern nur
einen Spielraum trotz gewerkschaftlichen
Einflusses“.

AMÉLIE SUTTERER-KIPPING ist Arbeitsrechtlerin 
am Hugo Sinzheimer Institut für Arbeits
recht der HansBöcklerStiftung.

Keine unzulässige Einschränkung 
der unternehmerischen Freiheit
AMÉLIE SUTTERER-KIPPING über tarifliche Standort und Beschäftigungssicherungen Fo
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uminBerlinoderdemHausderGeschichteinBonn.Ergebnis:
DieGeschichtederabhängigenArbeitundihrerOrganisatio-
nenfindetsichindiesenAusstellungenkaum.ImZentrum
stehtvielmehrdie„Meistererzählungdergelungenenpoliti-
schenDemokratie“.AuchdieBedeutungderGewerkschaften
fürEntstehungundAusbauderSozialversicherunginDeutsch-
landwirdinderpolitischenÖffentlichkeit,aberauchinner-
gewerkschaftlichzuweniggewürdigt,soderSozialstaats-Ex-
perteWilfriedRudloff.AngesichtsdieserLückenempfiehlt
dieKommissionunteranderem,digitaleAngebotezurGewerk-
schaftsgeschichteauszubauenoderdiePerspektiveüberden
männlichenFacharbeiterhinausauszuweiten:„Gewerkschaft-
licheErinnerungskulturenschaffenIdentifikationsmöglich-
keiten,auchfürpotenzielleMitglieder.Dahersolltendieweib-
liche,migrantische,ostdeutscheundanderemarginalisierte
Perspektivenstärkerberücksichtigtwerden.“

IndenTextenzeichnetsichErinnerungangewerkschaft-
licheErfolgealsRessourceab,dieimKampfumgesellschaft-
licheAnerkennungunddieGewinnungneuerMitglieder
stärkergenutztwerdenkann.Arbeitszeitverkürzungen,Ent-
geltfortzahlungimKrankheitsfallunddieDemokratisierung
derArbeitsweltdurchdieMitbestimmungzeigen,wasaufdem
Spielsteht.

Von Dirk Manten

Fazit

EIN BUCH ÜBER ERINNERUNG ALS 

RESSOURCE DER GEGENWART

WelcheSymboleundKampagnen
derGewerkschaftensindwirklich
imkollektivenGedächtnisderBun-
desrepublikgespeichert?DasPlakat
zur Kampagne „Samstags gehört
Vatimir“?Dielachende35-Stunden-
Sonne?Waswirderinnertausüber
150JahrenGewerkschaftsgeschich-
te?Zuwenig,findendieAutoren
dieserVeröffentlichungausderRei-
he„ForschungausderHans-Böck-

ler-Stiftung“.IhreDiagnose:DieErfolgederGewerkschaften
sindimöffentlichenBewusstseinunterrepräsentiert.

DasistnichtnureinProblemderhistorischenForschung.
GegenwartundZukunftderGewerkschaftenwerdenauch
durchErinnerungskulturengeprägt.ImVorwortfordernSte-
fanBerger,WolfgangJägerundUlfTeichmanndieGewerk-
schaftendaherdazuauf,sich„verstärktanErrungenschaften
undErfolgeimFelddersozialenDemokratie(...)zuerinnern.
AndernfallswürdensozialeRechtealsgegebenunddieMit-
wirkungandersozialenVerfassungderGesellschaftentbehr-
licherscheinen“.

DerSammelbandpräsentiertdieErgebnissederdreijähri-
genArbeitderExpertenkommission„Erinnerungskulturen
dersozialenDemokratie“,diederdamaligeDGB-Vorsitzende
ReinerHoffmanneingesetzthatte.Unter„sozialerDemokratie“
verstehtdieKommissiondabeisowohldieideengeschichtliche
VerknüpfungvonFreiheit,GleichheitundsozialerGerechtig-
keitalsauchdie„sozialeBewegung,diedieseIdeenumsetzen
möchte“.WievielegesellschaftlicheFelderdiesozialeDemo-
kratieberührt,zeigendieverschiedenenBeiträge.Themenwie
Sozialversicherung,Tarifverträge,Gleichheit,Mitbestimmung,
MigrationoderGewerkschaftenimNationalsozialismuswer-
denjeweilsausführlichuntersucht.

IneinemBeitragbeschäftigtsichderHistorikerWolfgang
JägermitsozialerDemokratieindenDauerausstellungender
historischenMuseen,wiedemDeutschenHistorischenMuse-

Stefan Berger/Wolfgang Jäger/Ulf Teichmann (Hrsg.):  
Gewerkschaften im Gedächtnis der Demokratie. Welche Rolle 
spielen soziale Kämpfe in der Erinnerungskultur? Forschung 
aus der HansBöcklerStiftung, Band 197. Bielefeld, 
TranscriptVerlag 2022. 654 Seiten, 45 Euro

Geschichte mit Zukunft

GEWERKSCHAFTEN Im kollektiven Gedächtnis ist nur wenig Gewerkschaftsgeschichte gespeichert. Der 
Sammelband zeigt, welche Ressource für Interessenvertretung hier schlummert.

GELESEN ERINNERUNGSKULTUR
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OhneTarifautonomieundTarifverträge
istunserWirtschafts-undSozialmodell
nichtdenkbar.InderPolitikundbeiden
Arbeitgeberngibtesdennoch–odergera-
dedeswegen–Kräfte,die siemassiv in
Fragestellen.InderFolgenimmtdieTa-
rifbindung ab. Klaus Lang und Stefan
Schaumburgzeigen,wiegefährlichdasist
undwelcheVorteileBeschäftigtedurch
Tarifverträgehaben.Sieerklären,wielang
derWegzumTarifvertragwarundwie
moderneTarifverträgeentstehen.Sieer-

läutern,welcheFüllevonInhaltenregional,branchenbezogenund
auchbetrieblichsehrdifferenziertgeregeltwerden.DieAutorenma-
chendeutlich,wiedasStreikrechtTarifverträgeerstmöglichmacht.
DennohnedasRecht,dieArbeitzuverweigern,wärenTarifverhand-
lungen,wiedasBundesarbeitsgericht1980ineinerberühmtenEnt-
scheidungformulierte,nichtsanderes„kollektivesBetteln“.
 Von Kay Meiners

EnricoBerlinguerwarGeneralsekretär
der Kommunistischen Partei Italiens
(KPI), derdamals erfolgreichstenkom-
munistischenParteiWesteuropas:mehr
als1,5MillionenMitgliederundinder
SpitzeübereinDrittelderStimmenbei
landesweitenWahlen.Werwissenwill,
werdieserMannwar,dessenNamemit
demBruchmitdemsowjetischenModell
undderHinwendungseinerParteizur
pluralistischenDemokratieverbundenist,
solltezurBiografievonChiaraValentini

greifen.DieJournalistinzeichnetdieEntwicklungBerlinguersvom
StalinistenzumdemokratischenSozialistenindemzuseinem100.
GeburstaginsDeutscheübersetztenBuchnach.

Von Dirk Manten

Klaus Lang/Stefan Schaumburg: Handbuch Tarifvertrag. Geschichte – 
Praxis – Perspektiven. Frankfurt am Main, BundVerlag 2022. 
610 Seiten, 48 Euro   

Chiara Valentini: Der eigenartige Genosse. Enrico Berlinguer. Kommu
nist und Demokrat im Nachkriegseuropa. Bonn, Verlag J.H.W. Dietz 
Nachf. 2022. 480 Seiten, 32 Euro 

So entsteht ein Tarifvertrag

Demokratischer Kommunist

DREI FRAGEN AN DAVID WENGROW

David Wengrow, Prähistoriker und zusammen mit dem verstorbenen 
David Graeber Autor einer neuen Universalgeschichte

In der Schule haben wir gelernt, dass Privateigentum,  
Ungleichheit und soziale Hierarchien mit der Landwirtschaft  
der Jungsteinzeit begannen. Wenn man Ihre Geschichte der 
Menschheit liest, sieht man die Dinge ganz neu. Ist das 
Schulwissen falsch?
Ja.Esistoffensichtlich,dassesalldieDinge,dieSieaufzäh-
len,auchohneLandwirtschaftgebenkannunddassessie
historischauchoftgegebenhat.DieLandwirtschaftwurde
unabhängigvoneinanderinvielenverschiedenenTeilen
derWelterfunden.SiehattekeineeinheitlichenFolgen.

In dem Buch zeigen Sie, dass die Ideen der Aufklärung – 
Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit – stärker von indigenen, 
von uns als vormodern angesehen Kulturen beeinflusst 
wurden, als wir dies lange wahrgenommen haben. Warum 
hat man diesen Einfusse so lange übersehen?
VorallemwegendesRassismus.IndigeneGesellschaften
sindnichtvormodern.

Es ließe sich einwenden, dass die indigenen Kulturen selbst 
weder universelle Menschenrechte noch wissenschaftliches 
Denken hervorgebracht haben. Können sie der Schlüssel zur 
Zukunft sein?
DieVergangenheitistkeinSchlüsselfürdieZukunft.Aber
sieistauchkeinSchloss.WennwirunsereeinfachenMy-
thenüberdieVergangenheitinfragestellen,könnenwir
alternativeWegeindieZukunftinBetrachtziehen.

Die Fragen stellte Kay Meiners.
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Nordrhein-Westfalensiehtsichgernals
LandderfairenundGutenArbeit.Aller-
dingshatauchimbevölkerungsreichsten
BundeslanddieTarifbindungnachgelas-
sen.ImJahr2020arbeitetennur57Pro-
zentderBeschäftigtentarifgebunden,1996
warenes82Prozent.EinForscherteamdes
WSImachtVorschläge,wiederTrendge-
drehtwerdenkönnte–etwadurchTarif-
treueregelungenbeiöffentlichenAufträ-
gen.AuchdieArbeitgeberwerdenindie

Pflichtgenommen,dieLegitimationderTariffluchtzubeenden.
 Von Andreas Molitor

AutoswandelnsichzuSmartphonesauf
Rädern,traditionelleBlechschmiedenwie
VW oder Daimler mutieren zu Tech-
Konzernen.DieDigitalisierunghatGe-
schäftsmodelleundProduktionbeiAuto-
herstellernundZuliefererndramatisch
verändert.EineStudiederForschungsför-
derungderHans-Böckler-Stiftungstellt
dieAktivitätenderBranche inpuncto
Elektromobilität, Digitalisierung und
Globalisierungsystematischdar.Externe

EinschlägewiedieCoronapandemieundderUkrainekriegerschweren
allerdingsdiePrognosefähigkeit,sodassvielesnurschwervorherseh-
barist.
 Von Andreas Molitor

Thorsten Schulten/Reinhard Bispinck/Malte Lübker: Tarifverträge und 
Tarifflucht in Nordrhein-Westfalen. WSI Study Nr. 30. Düsseldorf, Juni 
2022 

Anna Grimm/Matthias Pfaff: Transformation der Wertschöpfung in der 
Automobilbranche. Teilbericht Arbeitspaket 4. Working Paper For
schungsförderung, Nr. 249. Düsseldorf, Juni 2022 

NRW – das Land der Guten Arbeit?

Welche Zukunft hat die Autobranche?

Sie wollen mehr Publikationen aus 
der Hans-Böckler-Stiftung?

 Besuchen Sie boeckler.de (Veröffentlichungen).

NurwenigeThemenwarenin
denvergangenenJahreninden
Medien so präsent wie der
PflegenotstandaufdenInten-
sivstationen.DieProbleme,die
seitBeginnderCoronapande-
mieinReportagenwiedurch
einBrennglassichtbarwurden,
waren in vielen Krankenhäu-
sernallerdingsauchschonin
der Vor-Corona-Zeit Teil der

täglichenPraxis.InweitenTeilendesPflegedienstesauf
IntensivstationenherrschtseitJahreneinedramatischeUn-
terbesetzung,begleitetvonchronischerArbeitsüberlastung.
SelbstjetztimSommer,beiüberschaubarenCoronafallzah-
len,musstenerneutKrankenhausabteilungengeschlossen
undOperationenverschobenwerden,weilstellenweise20
bis30ProzentderBeschäftigtenerkranktwarenoderweil
sieihrekrankenKinderzuHausebetreuenmussten.

DochwievielePflegekräftefehlentatsächlichaufden
Intensivstationen?ZwarkursiertseiteinigenJahrendieZahl
von3000bis4000unbesetztenStellen,Fachleutezweifeln
allerdingsschonlängerdaran,dassdieseSchätzungdietat-
sächlicheUnterbesetzungwiderspiegelt.MichaelSimon,bis
2016ProfessoranderHochschuleHannover,istdieserFrage
ineinervonderHans-Böckler-StiftunggefördertenStudie
aufdenGrundgegangen.AnhandvonDatenderKranken-
hausstatistikhaterdenrealistischenPersonalbedarfaufden
Intensivstationenerrechnet.DieUnterbesetzung, so sein
Fazit,„gehtweitüberdiebisherdiskutiertenZahlenhinaus“.
Jenachdem,welcheVorgabenoderEmpfehlungenmanhe-
ranziehe,wäreeineVerdoppelungodersogarVerdreifachung
desPersonalsnötig.AufdenIntensivstationenfehlenzwi-
schen22 800und50 000Vollzeitkräfte.Etwa60bis75Prozent
derIntensivbettenmüssteneigentlichfürdieBelegungge-
sperrtwerden.KurzfristigseidasProblemnichtzulösen,so
Simon.ZudemmüsstenIntensivkräfteaufdenNormalstati-
onengewonnenwerden–waswiederumdiePersonalsitua-
tiondortverschärft.EntscheidendseieinedeutlicheRedu-
zierungderArbeitsbelastungdesvorhandenenPersonals,
damitdieneuenPflegekräfte„dieKrankenhäusernichtbe-
reitsnachkurzerZeitwiederverlassen“.
 Von Andreas Molitor

Dramatische Personallücke 

Michael Simon: Pflegenotstand auf Intensivstationen. Be
rechnungen zum Ausmaß der Unterbesetzung in deut
schen Krankenhäusern. Study 474. Düsseldorf, Juli 2022
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M
itteder1980erJahre,aufdemHö-
hepunkt der Aids-Epidemie,
herrschtinderbritischenÖffent-
lichkeit eine homophobe Stim-

mung.DiekonservativeRegierungtutwenig,
dieLagezuentschärfen,imGegenteil:ImJahr
1988trittdasGesetz„Section28“inKraft,das
öffentlichenEinrichtungendie„Förderung
derHomosexualität“verbietet.AnSchulen
undinBehördendarfnurnegativübersie
berichtetwerden.

ImJahr1991nimmtsichderSängerBilly
BraggdesThemasan.Erwardurchseinevom
PunkrockinspiriertenAuftrittebekanntge-
worden,hattedieBergarbeiterstreiksder80er
JahremitE-GitarreundvielZorninderStim-
me unterstützt. Jetztmöchte er poppiger
klingen,zugänglicher.Braggfindet,dassSe-
xualität einen fröhlichen, lustvollen Song
verdienthat.ZusammenmitJohnnyMarr,
demGitarristenderlegendärenIndieband
„TheSmiths“,schreibter„Sexuality“.Bragg
singt,erhabemitMädchenausvielenLän-
dernBeziehungengehabtundmitFrauen
allersozialenKlassengeflirtet.

Beschwingtfährterfort:„Andjustbe-
causeyou’regayIwon’tturnyouaway/If
youstickaround,maybewecanfindsome

DAS POLITISCHE LIED

Das Lied hören/ansehen:  
Sexuality 1991:
https://youtu.be/2Xsv9iZPYwE
Sexuality 2021:
https://youtu.be/mwx9wWQXVys

ALTES LIED, NEUER TEXT 

Billy Bragg: Sexuality (1991/2021)

commonground“.DerTonistinderaufge-
heiztenSituationbewusstfreundlich-leger:
„Nurweildu schwulbist,werde ichdich
nichtwegschicken.WennwiretwasZeitmit-
einanderverbringen,findenwirbestimmt
eineMengeGemeinsamkeiten.“

30JahrespäterändertBillyBragggenau
dieseZeilen.BeiseinenAuftrittensingterim
November2021:„Andjustbecauseyou’re
‚they‘ Iwon’t turn you away, if you stick
aroundI’msurethatwecanfindtheright
pronouns“.Freiübersetztheißtdas:„Nurweil
dudichnichtaufeinGeschlechtfestlegen
lässt, werde ich dich nicht wegschicken.
WennwiretwasZeitmiteinanderverbrin-
gen,findenwirbestimmtdiepassendenPro-
nomen.“IndenAnsagenrufterzurUnter-
stützung von Stonewall auf, einer der
wichtigstenInitiativen,diesichfürdieRech-
tevonLGBTQ-Personeneinsetzen.

IndensozialenMedienmussBraggzum
TeilKritikeinstecken.Stehternichtmehran
derSeitederSchwulen?Auchwirdervon
einerfeministischenFraktionkritisiert,die
sichvonTransgender-Frauenbedrohtfühlt
unddie ihnenzumBeispieldasRechtab-
spricht,Frauentoilettenzunutzen.DerMu-
sikererklärtsichineinemGastbeitraginder

linken Wochenzeitung „New Statesman“.
DasserdenSongtextgeänderthabe,sei„Aus-
druckmeinerAllyshipmitderTrans-und
nicht-binärenCommunity“.Allyship–derin
neuerenDebattengeläufigeAusdrucküber-
schneidetsichinvielenAspektenmitdem,
wasalteLinkeunterSolidaritätverstehen.

Indenletzten30Jahren,schreibtBragg,
habeesvieleFortschrittegegeben.Schwule
undLesbengenießendiegleichenRechte
unddengleichenSchutzwiealle.Doch,sagt
Bragg,ermüssesichfürTransgender-Frauen
einsetzen,derenLegitimitätmitunterinfrage
gestelltwerde:„IchlassedieGay-Communi-
tynichtverschwinden,wennichdenText
von‚Sexuality‘ändere,sondernichaktuali-
siereihnangesichtsderverändertenZeiten,
indenenwirleben.Ichhoffe,dassichandere
Angehörigemeiner Generation ermutige,
mitihremliebgewonnenenVerständnisvon
Inklusiondasselbezutun.“  

Von Martin Kaluza 

I‘ve had relations with girls from many nations
I‘ve made passes at women of all classes

And just because you‘re gay I won‘t turn you away
If you stick around I‘m sure that we can find some common ground

Sexuality − Strong and warm and wild and free
Sexuality – Your laws do not apply to me
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D
as Genderdatenportal desWirtschafts-
und Sozialwissenschaftlichen Instituts
(WSI)bieteteinenfundiertenEinblickin
diesozialeundberuflicheUngleichheit

zwischenMännernundFrauen.Betriebenwird
das Portal seit 2012 in Zusammenarbeitmit 
demBerlinerForschungsinstitutSowiTra.Die
Oberthemenreichenvon„Erwerbsarbeit“über
„Sorgearbeit“biszu„Mitbestimmung“,zurWahl
stehenrund50BündelvonGrafiken.

DieZahlenzumElterngeldzeigen,dassesnur
langsamvorangeht:JedesJahrsteigtderAnteil
derVäter,dieElterngeldbeziehen,umeinbiszwei
Prozentpunkte.DiegroßeMehrheitnimmtaber
nurzweiMonateinAnspruch.

PositivesvermeldetdasPortalbeidenMini-
jobs.DieZahlderausschließlichüberdiesepre-
kärenVerträgebeschäftigtenFrauenistinden
vergangenenzehnJahrendeutlichzurückgegan-
gen.GleichzeitigistdieErwerbsquotevonFrauen
kontinuierlich gestiegen: Sie liegt bei knapp
75 Prozent,beiMännernbei83Prozent.

EinProblembleibtdieLohnlückezwischen
MännernundFrauenmit18Prozent.DieAuto-

Fazit

ZAHLEN ZUM FORTSCHRITT DER 
GLEICHSTELLUNG

Die Vermessung der Ungleichheit 

DURCHGEKLICKT

rinnenschreiben:„Dererklärte(bereinigte)An-
teildesGenderPayGapistkeineswegsfreivon
Diskriminierungen,wieumgekehrtdiebereinig-
teLohnlückenichtmitEntgeltdiskriminierung
gleichzusetzenist.“Kurzanalysenwiediesehelfen
beiderInterpretationderZahlen.

Dieverpflichtende30-Prozent-Quoteinden
Aufsichtsrätenparitätischmitbestimmterbörsen-
notierterUnternehmenhatdenAnteilvonFrau-
endeutlichangehoben.Selbstbeibörsennotier-
tenUnternehmen, dienichtunter dasGesetz
fallen,hatsichderFrauenanteilindenvergange-
nenzehnJahrenvonfünfauf20Prozenterhöht.
SchonvorderEinführungderQuotewarder
Anteil inmitbestimmtenUnternehmenhöher,
weildieArbeitnehmerseitemehrFrauenentsen-
detalsdieArbeitgeberseite.

Von Gunnar Hinck

www.wsi.de/de/wsi-genderdatenportal 
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www.diw.de/de/diw_01.c.620233.de/publikationen/diw_ 
wochenbericht.html

Wochenbericht kostenlos
DaspublizistischeAushängeschilddesDeutschenInstituts
fürWirtschaftsforschung(DIW)veröffentlichtinderun-
entgeltlichenOnline-AusgabeaktuelleForschungsergeb-
nisse,AnalysenundKommentare.ErhellendsinddieDe-
tails:SofälltdieaktuelleInflationjenachWarenartund
Dienstleistungsehrunterschiedlichaus:Energieistumbis
zu40Prozentteurergeworden,Freizeit,KulturundBe-
kleidungjedochnurwenig.DIW-ChefMarcelFratzscher
entlarvtdieLohn-Preis-SpiralealsMythos:AktuellerLohn-
treibersinddieEnergiekosten,nichtdieLöhne.Lohnstei-
gerungenkönnendieUnternehmendurchProduktivitäts-
wachstumundihreGewinneauffangen.

PODCASTS

FES: „Zukunft gerecht“
DerPodcastderFriedrich-Ebert-Stiftungbeschäftigtsich
mitallem,wasmitGerechtigkeitzutunhat.Ineineraktu-
ellenFolgesprichtInterviewerChristianKrellmitderneu-
enSPD-BundestagsabgeordnetenLenaWerner,Mitglied
imWirtschaftsausschuss,darüber,wiedieMitbestimmung
inStart-upsvorangebrachtwerdenkann.Einwiederkeh-
rendesThemaistBildungsgerechtigkeit.Aktuellhabendie
MacherSicherheitspolitikmitinsProgrammaufgenom-
men.MindestensjedenMonatgibteseineneueFolge. 

AiB-Audio 
DerPodcastderZeitschrift„ArbeitsrechtimBetrieb“richtet
sichvorallemanBetriebsräte.ZweiBetriebsrätinnenvon
RocheDiagnosticsinMannheimerzählen,wieneueKolle-
ginnennichteinfachinskalteWassergeworfenwerden.Bei
ihnengibteseinindividuellzugeschnittenesEinarbeitungs-
programm,außerdembekommendieNeueneinenerfahre-
nen„Paten“zurSeitegestellt.InanderenFolgengehtesda-
rum,wiemanBeschäftigtezurKandidaturmotiviertund
wasdieDigitalisierungfüreinenBetriebsratbedeutet.

DIW ONLINE

FILMTIPP

SandraNovakhateinesehrgroßeTätowierungaufdemRücken:Ein
DrachewindetsichdurcheinKeltenkreuz.„MitdiesemZeichenwar
ichPrivatbesitz“,sagtsie.JahrelangwardiejungeFrauimRotlicht-
milieugefangen.20,wennnicht30FreierproTaghabesiegehabt.
GegenSchmerzenwurdesieunterDrogengesetzt.

AuchGrizeldaGrotebloomlandetefrühaufdemStrich,wurde
schlichtwegentführt.VondenJahrenalsGefangeneinderZwangs-
prostitutionistauchsiegezeichnet:WeildieFreieraufgroßeBrüste
standen,wurdensieihrmitillegalenMedikamentenaufgespritzt.

DiebeidengehörenzudenHauptdarstellerinneninHelenSi-
monsDokumentarfilm„VoicesfromtheFire“.SiesinddemMen-
schenhandel–GrotebloomnenntesschlichtSklaverei–geradeso
entkommen.HeutehaltensieVorträgeüberdieZwangsprostitution,
arbeitenmitNGOszusammen,umdieseFormschwererAusbeutung
zubekämpfen.Aufzwischen20bis40MillionenMenschenweltweit
schätzenExpertendieZahlderer,dievondieserArtorganisierter
Kriminalitätbetroffensind–70ProzentFrauenund30ProzentKin-
der.GewerkschaftenmahnenseitJahrenbeidenRegierungenan,
energischergegendenMenschenhandelvorzugehen.

DieÜberlebendendieserSexindustrieberichtenindemFilm
Dinge,dieAnschauenundZuhörenschwererträglichmachen.Man
habebeiihrmiteinerAbtreibungbiszumsechstenMonatgewartet,
berichtetGrotebloomvoneinerungewolltenSchwangerschaft.Das
BabyhabeaufdenVaginalkanalgedrücktundihnverengt,dassei
beidenKundengutangekommen.

SimonsFilmbenenntdieUmstände,diedazuführen,dassFrau-
enindiesesprekäreElendgedrängtwerden.VonArmutüberFolgen
desKolonialismusbishinzuDiskriminierungundGewalterfahrun-
genimElternhausistdieRede.DochderFilmberichtetauchvon
HilfsprojektenundengagiertenKämpferinnen.Undsomacht„Voices
fromtheFire“trotzallergeschildertenBrutalitätHoffnung.

Von Jürgen Kiontke

Ein Film gegen Sklaverei

Voices from the Fire. 
CZE/D 2021.  
Regie: Helen Simon.  
Kinostart: 25. August 2022

www.bund-verlag.de/aib-podcast

www.fes.de/mediathek/hoerbar
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RÄTSEL Im zerstörten Köln wird im Juni 1947 der Bund-Verlag gegründet.  
Vor 75 Jahren wird die Metropole am Rhein so der wichtigste Verlagsort für 
die deutschen Gewerkschaften. 
Von Kay Meiners
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K
ölnimJahr1947:UmdenDomherum,der
wiedurcheinWundereinigermaßenheil
gebliebenist,stehtkaumnocheinHaus,wie
dasFotovomHeumarktzeigt.Umzügewie

dieFronleichnamsprozessionmitdemKölnerErz-
bischofJosephKardinalFrings,derimzurückliegen-
denHungerwinterdenMundraubverteidigthat–
baldsprichtmanvon„Fringsen“–,findenvoreiner
gespenstischenKulisse ausTrümmerbergenund
halbeingestürztenFassadenstatt.

DennochkehrtdasgesellschaftlicheLebenzu-
rück.DieStadtwirdzumZentrumbeimWiederauf-
bauderGewerkschafteninderNord-Rheinprovinz.
Am21.Juni1947wirdhiereingewerkschaftlicher
VerlagmitdemNamenBund-Verlaggegründet.Die
treibendeKraftistHansBöckler,derseitden1920er
JahreninderStadtwohnt.WenigeWochenvorder
VerlagsgründunghabenmehrereEinzelgewerkschaf-
ten ihrenZusammenschluss zumGewerkschafts-
bundinderbritischenBesatzungszonevollendetund
Böckler zu ihremVorsitzendengewählt.Fürden
AufbaudesBund-Verlagssetztmanaufdensozialde-
mokratischen Buchhändler und Verleger Curt
Brauns.ErhatalseinerderErsteninderbritischen
BesatzungszoneeineLizenzerhalten.

ErsterSitzwirdderVenloerWall8.Daserste
PapierwirdfüreinekleineFlugschriftverwendet:
„SichertdieKartoffelversorgung“.DarinwerdenVor-
schlägegemacht,wiediestaatlicheBewirtschaftung
vonKartoffelnverbessertwerdensoll.DennStädter
unternehmen„Hamsterfahrten“aufsLand,umKar-
toffelneinzutauschen.BauernzweigenKartoffelnfür
die Schweinemast oder zumSchnapsbrennen ab,
stattderAblieferungspflichtnachzukommen.Der
DGBschlägtvor,beiderErfassungnichtmehrvon
Erzeugerangaben,sondernvonder„landwirtschaft-
lichenNutzfläche“auszugehen.

ImJahr1953beziehtderVerlageinstattlicheres
GebäudeinKöln-Deutz.Alles,wasindergewerk-
schaftsnahenJuristereiRangundNamenhat,die
Däublers,KittnersundWeddes,schreibthier.Dane-
benentsteheninden1980erJahrenZeitschriften
wie„ArbeitsrechtimBetrieb“und„DerPersonalrat“.
Seit1997hatderBund-VerlagseinenSitzinFrankfurt
amMain.Erbeschäftigtheuterund50Menschen–
undmachtArbeits-undSozialrechtfürPersonal-und
Betriebsräteverständlich.AuchdasMagazinMitbe-
stimmungerscheintbisheuteimBund-Verlag.

Rätselfragen

Wie heißt die Straße, in der 

Hans Böckler in Köln 

jahrzehnte lang wohnte?

In welchem Jahr ersetzte die 

DMark die Reichsmark?

Im gleichen Jahr schlossen die 

Westalliierten ihre drei Besat

zungsgebiete zu einer Zone zu

sammen. Wie hieß sie? 

Alle richtigen Einsendungen, 

die bis zum 9.9.2022 bei uns 

ein gehen, nehmen an einer 

Auslosung teil.

Preise

1. Preis: Gutschein der Bücher

gilde Gutenberg, Wert 100 Euro

2.– 4. Preis: Gutschein der 

Büchergilde Gutenberg, Wert 

50 Euro

Schicken Sie uns die Lösung 

HansBöcklerStiftung

Redaktion Mitbestimmung 

GeorgGlockStraße 18

40474 Düsseldorf 

EMail: redaktion@boeckler.de

Auflösung der

Rätselfragen 3/2022

Dr. Strangelove or: How I  

Learned to Stop Worrying and 

Love the Bomb – Göttinger 

Appell – Büchel

Den 1. Preis hat Ingrid Jost aus 

Duisburg gewonnen. Je einen 

50EuroGutschein erhalten 

Arne Großmann aus Stuttgart, 

Gudrun MollBrandl aus Osna

brück und Viktor Kalla aus 

Frankfurt.

63MITBESTIMMUNG | Nr. 4 | August  2022

FUNDSTÜCK



Und Ihre Meinung?
Sie haben sich so richtig 
geärgert über einen Beitrag oder 
fanden eine Reportage ganz toll? 
Schreiben Sie uns!
redaktion@boeckler.de

tionaleManegeführenkönnen.
Dasswiruns–wissentlich–in
solcheaußenwirtschaftlichenAb-
hängigkeitenbegebenundgarzu
lange unbekümmert das frohe
Lied vomExportchampion ge-
sungenhaben,trägtzudenKrisen
bei,die imSchwerpunktthema
desgleichenHeftesbeschrieben
werden.“

 

Nur Gegenmacht 
hilft

Gunther Begenau in San Francis
co schreibt zum „Rätselhaften 
Fundstück” über die Hofgarten
Demo in Bonn:  

„BeidemFotounddemTextwa-
ren die Erinnerungen an eine
ebenfallskrisenhafteZeitwieder
da.DieDDR,inderichdamals
lebte,wurdeunterErichHone-
ckerbeschleunigtmilitarisiert.Es
begannsichvorallemindenKir-
chen,aberauchinkleinenGrup-
penaußerhalb,Widerstandgegen
diesePolitikinderDDRzuregen.
Nachdemab1982auchFrauen
zurWehrpflicht herangezogen
werdenkonnten,gründetesich
die Gruppe ‚Frauen für den
Frieden‘.Währendsichdie‚Frie-
densbewegung‘inderBundesre-
publikfreiundunbehindertor-
ganisierenkonnte,wurdebeiuns

ZUR AUSGABE 03/2022

„An der Spitze“ 

Zur Infografik „Industrie bleibt 
Basis des Wohlstands“, Heft 
3/2022, schreibt Winfried Heide-
mann aus Bochum: 

„DieGrafikzeigt,dassderAnteil
derIndustrieanderWertschöp-
fung in Deutschland im inter-
nationalenVergleichnicht ‚im
Mittelfeld‘, sondern unter den
demokratisch verfassten
Industrieländern gleich hinter
JapananderSpitzeliegt,weitvor
denUSA undGroßbritannien.
WasdieGrafiknicht zeigt:die
BasisvonWachstumundindus-
triellerzeugtemWohlstand–das
sindnämlichEnergieundRoh-
stoffeausautokratischregierten
LändernohneMenschenrechte
(wieRussland)undAbsatzmärk-
teinanderenautokratischregier-
ten Ländern ohne Menschen-
rechte(wieChina),dieunsjetzt
amNasenringdurchdieinterna-

Kritik vom Ministerium für
Staatssicherheit(MfS)mitallen
Mittelnbekämpft.

Damalsfielauf,dasssichdie
KampagneimWesteneinseitig
gegendieNATOrichtete.Vonder
forcierten Aufrüstung in der
DDRwar imKrefelderAppell
oderdemAufrufder ‚Generäle
für den Frieden‘ keine Rede.
Nach1990wurdedurchdieÖff-
nungderGeheimdienstarchive
derDDRundAussagenehemali-
gerOffizieredesMfSklar,dassdie
FriedensbewegungausdemOs-
ten initiiertundgesteuertwor-
denwar.DerGeschäftsführerder
Generäle fürdenFrieden,Ger-
hardKade,warIM‚Super‘.MfS-
ChefErichMielkesagte,dasses
beiderFriedensbewegungdarum
ginge, ‚denRüstungsvorsprung
derSowjetunionimMittelstre-
ckenbereichaktivzuverteidigen‘.

Undheute?DerVerlustder
Friedensdividendeunddie‚Zei-
tenwende‘sindeineschwereLast.
GanzeIllusionsgebäudesindam
24.Februar schockartig zusam-
mengestürzt.Esgibt tief indie
Geschichtereichendeimperiale
Tendenzen,diedenUntergang
derSowjetunionüberlebthaben.
Ausden1980erJahrenkannman
lernen,dassdiesowjetischeFüh-

rungnurreagierte,wennihreine
massiveundletztlichmilitärische
MachtdurchdaswestlicheVer-
teidigungsbündnis entgegen-
stand.Daransolltemansichan-
gesichtsderheutigenAppellean
die Bundesregierung erinnern,
derUkrainenurjakeinewirksa-
menMittelzuihrerVerteidigung
zugeben.“

Thomas Künzer schreibt auf  
Facebook ebenfalls zum „Rätsel
haften Fundstück“:   

„Wardabei–Drittervonlinks…“

Tolle Investition

Jan Zett schreibt auf Instagram 
zum Beitrag „Comeback im So
lar Valley“:

„Yes,einfachmal#energiewende-
machen.“
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Yasmin Fahimi führt den

Deutschen Gewerkschaftsbund

Zeit für eine Frau Reiseziel Paris
So geht Mitbestimmung 

beim Dienstleister Spie

Wie Krisen uns mobilisieren können 

Wir haben nur 
eine Erde

BRIEFE, E-MAILS 
UND MEINUNGEN
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FEEDBACK

IN DER NÄCHSTEN AUSGABE …

GibtesinIhremBetriebetwas,überdaswireinmalberichtensollten?
Etwas,dasrichtiggutläuft,oderetwas,überdasSiesichärgern?
VermissenSieeinThemaimMagazin?

DannschreibenSieunsoderrufenSieunsan.

DieFrage,wiewirinZukunftlebenundarbeiten,hängtauchvon
technischenEntwicklungenab.UmdenKlimawandelzubremsen,
mussEnergiezukünftigCO2-neutralgewonnen,müssenProdukte
energiesparsamerinderHerstellungundimVerbrauchwerden.Da-
beispielenDigitalisierungundkünstlicheIntelligenzeinewichtige
Rolle.AberauchInnovationeninderKreislaufwirtschaft,derMedi-
zintechnikoderderpharmazeutischenIndustriesindZukunftsfragen.
DeutschlandundEuropastehenhierimglobalenWettbewerbmit
ChinaunddenUSAumdieTechnologieführerschaft.Aufwelche
InnovationensetzenUnternehmen,umimWettbewerbmitzuhalten,
undwelchegesellschaftlichen Innovationenbrauchenwir?Denn
WettbewerbumSpitzentechnikbrauchtaucheinenWettbewerbum
diebestenArbeits-undLebensbedingungen.

02 11/77 78147
redaktion@boeckler.de
magazin-mitbestimmung.de
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WirIndustriekletterersitzenja
tatsächlichüberwiegendinden
Seilen.Vieledenken,wirwür-

denfürsKletternbezahlt.Aberstrenggenom-
menistdiesnurderWegzurArbeit.Dieei-
gentlicheAufgabebestehtdarin,inderHöhe
zumBeispieleineLampezureparieren.Bei
meinemhöchstenEinsatzhabeichaufeinem
300MeterhohenSchornsteinabsturzgefähr-
deteBetonstückeeingesammeltundmich
dabeigefühlt,alswürdeichaneinemSchreib-
tischstuhl sitzen.DieAngstvorderHöhe
verliertmanmitderZeit,dabeiistsieeigent-
lich wichtig, weil sie einen an die gebotene 
Vorsichterinnert.

13JahrelanghabeichselbstamSeilge-
hangenalsselbstständigerIndustriekletterer.
AnfangenkannmanindiesemJobschonmit
demsogenanntenLeveleins,fürdaseinein-
wöchigerKursreicht.Klassischistanschlie-
ßendzumBeispieleinEinsatzimHochregal-

AM
HANDELS-
HAFEN 8, 

27570
BREMERHAVEN

lager.DortführtmandannWartungsarbeiten
inbiszu40MeternHöheaus.

InzwischenarbeiteichalsAusbilder.Ich
zeigedenBeschäftigtenderBranchezumBei-
spiel,wiesieeinenVerletztensolagern,dass
einHelikopterihnrettenkann,oderwiesie
sicherinderHöhearbeiten.Bremerhavenist
einguterStandortfürdieOffshore-Windkraft.
DeshalbhatsichmeinArbeitgeber,einwelt-
weiterAnbietervonSicherheitstrainings,hier
aufdieseBranchespezialisiert.

Alsich2020vonderSelbstständigkeitals
KlettererindieAnstellungalsAusbilderge-
wechselt bin, hatte ich ein bisschen Angst 
vorLangeweile.AberderneueJobistsehr
abwechslungsreich.DieInteraktionmitden
KursteilnehmernmachtmirvielSpaß.Und
wennichdanndochausinneremDrangmal
wiederkletternmuss,dannkannichdasgut
aneinemderzweiAusbildungstürmeerle-
digen.“

Sven Beulke (54) ist bei RelyOn Nutec 
Germany angestellt. Er lebt mit seiner 
Partnerin und einem Kind in Bremen.  

Von Andreas Schulte
Foto Cordula Kropke
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Mehr unter: https://labora.digital/2022/

21. SEPTEMBER 2022
BERLIN, CAFÉ MOSKAU

LABOR.A 2022: GUTE ARBEIT 
IN DER TRANSFORMATION
Klimawandel, Globalisierung, Digitalisierung und 
demografischer Wandel werden Arbeit und Leben  
im kommenden Jahrzehnt verändern. Die Labora,  
die Plattform der Hans-Böckler-Stiftung zur Arbeit  
der Zukunft, beschäftigt sich daher mit der Frage, was 
das für die Beschäftigten bedeutet. In verschiedenen 

Runden mit unterschiedlichen Schwerpunkten geht es 
um eine nachhaltige Gestaltung der Wirtschaft, in der 
Gute Arbeit bewahrt und ausgebaut wird. Die Labora 
findet am 21. September  in Berlin und auch online statt. 
Das Programm wird live auf labora.digital/2022 ge-
streamt.

010110001
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30.9.–1.10.2021

SAVE THE DATE

NEXT-LEVEL MITBESTIMMUNG
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Mit der Mitbestimmung der digitalen Zukunft
befasst sich die diesjährige Engineering- und
IT-Tagung. Vom 30. September bis 1. Oktober
2021 lädt die Hans-Böckler-Stiftung in Kooperation
mit der IG Metall zu einem hybriden Format ein.
Interessierte können sowohl im Carlowitz
Congress Center Chemnitz als auch virtuell
teilnehmen und mitdiskutieren. Die Teilnehmer-
zahl vor Ort ist begrenzt, virtuell allerdings nicht.

So leben Erntehelfer in Spanien

Bittere Früchte Homeoffice
Ein Gespräch darüber, wie es
damit weitergehen kann

Viel zu tun
Die nächste Bundesregierung steht vor großen
Aufgaben. Betriebsräte erzählen, was sie erwarten
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Mit der Mitbestimmung der digitalen Zukunft
befasst sich die diesjährige Engineering- und
IT-Tagung. Vom 30. September bis 1. Oktober
2021 lädt die Hans-Böckler-Stiftung in Kooperation
mit der IG Metall zu einem hybriden Format ein.
Interessierte können sowohl im Carlowitz
Congress Center Chemnitz als auch virtuell
teilnehmen und mitdiskutieren. Die Teilnehmer-
zahl vor Ort ist begrenzt, virtuell allerdings nicht.

So leben Erntehelfer in Spanien

Bittere Früchte Homeoffice
Ein Gespräch darüber, wie es
damit weitergehen kann

Viel zu tun
Die nächste Bundesregierung steht vor großen
Aufgaben. Betriebsräte erzählen, was sie erwarten

MOBILITÄT – FAIR UND GUT

Engineering- und IT-Tagung 2022

ENGINEERING MOBILITY –
ZUKUNFT DER FORTBEWEGUNG

14. – 16. 9. 2022
INGOLSTADT

Die moderne Gesellschaft ist ohne Mobilität nicht zu 
denken. Angesichts des Klimawandels sollen sich alle 
zukünftig CO2-neutral fortbewegen. Wie sich Autoindustrie, 
Schienenverkehr und Luftfahrt verändern, wird in diesem 
Jahr auf der Engineering- und IT-Tagung diskutiert, zu der  
die Hans-Böckler-Stiftung in Kooperation mit der IG Metall 

einlädt. Dabei geht es unter anderem um die Fragen:  
Wie kann klimaneutrale Mobilität, die fair ist und  
niemanden ausgrenzt, gestaltet werden? Was braucht  
es, um gute Arbeit sicherzustellen?
Anmeldungen bis zum 23. August online unter: 
https://bit.ly/3azj463


